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^g'affnct in das der Gemeinde Crodo zustehende Gebirg Craverola eingedrungen seien. Der Anzug wird

^ wslruengum auf künftiges Syndicat den Hoheiten hinterbracht. Absch. 298, 8 45. 62V. 172». Unter

Rührung des Giac. Fil. Gianazina von Campo waren 56 Stück Vieh von der Alp Craverola von Genossen

Gemeinde gcwaltthätig weggeführt worden. Ucbcr diese Alp, welche früher schon von eidgenössischen und

^Äändhch«m Deputierten den beiden mailändischen Gemeinden Crodo und Pontcmanlio zugesprochen worden

»>>d' beide Theile den 3. Juni 165V die Convention gemacht, daß, wenn Vieh auf dcö andern Grund
' Boden käme und zu Schaden gicnge, der Eigenthümcr desselben von jedem Haupte den Sechstel eines

^aten Buße bezahlen solle. Nachdem nun 1727 96 Stück Vieh von Campo auf jene Alp hinübergegangen

^ und von iv die Buße bezahlt worden war, holten die von Campo die übrigen 56 unter Anführung des

^ ^waffncten Gianazina gcwaltthätig zurück. Auf die Klage der Mailänder wird die Gemeinde Campo

^ bessert, Gianazina vcrurthcilt, die durch die Convention bestimmte Buße zu bezahlen und übcrdicß noch

^^eafc für den Frcfel, welche in 2V Kronen verglichen wurde. Absch. 3V2, 8 6. ß 621. 1731. ES
gut befunden, obigeS Factum dem wegen der Grenzstreitigkciten mit Mailand der mailändischen Regierung

^wenden Schreiben beizulegen mit dem Beifügen, daß die von Crodo und Pontcmanlio mit der gegebenen

^öfaction sich zufrieden geben. Absch. 33V, 8 2.

7. Personelles.

über Anselmo Zanone vom Landvogt und den Mitrichtern im Mainthal ergan-

.^alcfizurtheil war durch Entscheidung des Landvogtö zu LuggaruS bei inncstchcndcn Stimmen

^ ^ worden. Die Gesandten von Lucern, Uri, Schwyz, Untcrwalden, Zug und Solothurn lassen
^schied sehen, daß sie dafür gestimmt haben, daß Zanone angehört und der Prozeß untersucht werden

!>t/ ^ ^ glarncrischc Gesandte läßt sein Votum in Sachen dcö FranccSco

^ ^ aus dem Mainthal, welcher ärgerliche und schimpfliche Reden wider den Landvogt, wider GlaruS und

^ "^wcine Landcsobrigkcit ausgestoßen hatte, in den Abschied setzen dcS Inhalts, daß derselbe auf ewig

visiert" und sein Gut confiöciert werden solle. Absch. 27V, 8 7.

uder Bellinzana, Köllen? vder Palest, Revier vder Riviera.

Landvögte.

Bcllenz.

1712 Schwy z. Balthasar Mettlcr.

171 l Nidwalden. Johann Franz Ackermann.

171«. Uri. Joseph Florian Scolar.

171«. Schwyz. Augustin Jndcrbitzin.

172». Nidwalden. Franz Remigius Zelgcr.

1722. Uri. Sebastian Percgrin Tanner.
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1724. Schwyz.

172«. Nidwalden.

1728. Uri.

17»«. Schwyz.

1732. Nidwalden.

1734. Uri.

173«. Schwyz.

1738. Nidwalden.

174«. Uri.

1742. Schwyz.

1712. Schwyz.

1714. Nidwalden.

171«. Uri.

1718. Schwyz.

172«. Nidwalden.

1722. Uri.

1724. Schwyz.

172«. Nidwalden.

1728. Uri.

173«. Schwyz.

1732. Nidwalden.

1734. Uri.

173«. Schwyz.

1738. Nidwalden.

174«. Uri.

1742. Schwyz.

1712. Nidwalden.

1714. Uri.

171«. Schwyz.

1718. Nidwalden.

172«. Uri.

1722. Schwyz.

1724. Nidwalden.

172«. Uri.

1728. Schwyz.

173«. Nidwalden.

1732. Uri.

1734. Schwyz.

Augustin Jndcrbitzin.

Joseph Franz Ackermann.

Joseph Arnold von Spiringen.

Joseph Benedict Reding von Biberegg.

Ludwig AloyS Lussi.

Johann Franz Schmid von Bellikon.

Augustin Jndcrbitzin.

Beat Jakob Zclger.

Joseph Anton von Rechberg.

Augustin Jndcrbitzin.

Bollenz.

Karl Gygcr.

Ludwig AloyS Lussi.

Karl Franz Bcßler.

Joseph Anton Reding.

Franz Joseph Ackermann.

Johann Kaspar von Bcroldingcn.

Johann Jakob Schuler.

Johann Melchior AloyS Ackermann.

Adam Melchior Beßlcr.

Johann Kaspar Ulrich.

Franz Joseph Ackermann.

Johann Anton Wolleb.

Johann Kaspar Ulrich.

Jovö Wirsch.

Johann Peter Gißlcr.

Johann Kaspar Ulrich.

Riviera.

Johann Franz Ackermann.

Joseph Florian Scolar.

Augustin Jndcrbitzin.

Franz Remigius Zelger.

Sebastian Peregrin Tanner.

Augustin Jndcrbitzin.

Franz Joseph Ackermann.

Joseph Arnold.

Joseph Benedict Reding von Biberegg.

Ludwig AloyS Lussi.

Johann Franz Schmid von Bellikon.

Augustin Jndcrbitzin.
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17S<». Nidwaldcn. Beat Jacob Zclgcr.

17tt8. Uri. Joseph Anton von Rcchbcrg.

17^ltt. Schwyz. Augustin Jnderbitzin.

17Ä2. Nidwalden. Franz Joseph Ackermann. Nach dessen Tode Melchior

AloyS Ackermann.

1712

Art. Der Kirchenvogt von St. Peter legt die Kirchcnrcchnuug ab. 8 1. 2. Nach Besichtigung der

hc/ ^ Cadcnazzo wird der Befehl wiederholt, daß die Anstößcr dieselben auszuwerfen und zu säubern
^ damit die Reisenden nicht zu Klagen veranlaßt werden. 8 2. jj 3. Die Moesabrücke sammt den großen

"^chcenen" wird in gutem Stande befunden. Es werden einige Verbesserungen 'an der Wehre oberhalb

brücke und gegen Castione angeordnet. 8 3. 1. Bei der außerordentlichen Besichtigung der Landscheide

der

Bossel« wird eine Passonata angeordnet. 8 4- 5. Ablcgung der Spitalrcchnung. 8 5. 6. Der Spital

und wohl erhalten befunden. 8 6. 7. Besichtigung des Dragonat außerordentlicher Weise

^ den Berg hinauf. Anordnungen, um die Güter und selbst Bellen; vor drohendem Untergang sicher zu

^ 7. ^ g. Da bis dahin die von den Hoheiten, den Gesandten und dem Landvogt getroffenen Anord-

arn,^' drohenden Schaden der reißenden Bäche abzuwenden und die Gräben offen zu halten, der
e Bauer und Unterthan unter angedrohten Bußen ins Werk setzen »rußte, während die Geistlichen sich

^ ^ Last entzogen, wird erkannt, daß in dergleichen Dingen die Geistlichkeit so gut, wie die Weltlichen ihr

beitragen soll, widrigenfalls der Landvogt befugt sei, auf den Ertrag der Güter der Renitenten

Zwecke zu greifen. 8 8. ^ 9. Besichtigung der Stadt-Gräben, dcS Tccincllo und der Stadtportcn.

»^wg zum Auswerfen der erstcrn. 8 9. 19. Kammcrrcchnung. 8 1t>. 11. Zollrechnung. 8 11. Absch. 8.

^ ^ Landschaft Bollen; hatte den 26. November folgende Ansuchen durch einen Abgeordneten gestellt.

>> dn durch den letztcir Krieg ihr verursachten großen Kosten möchte man ihr gestatten: 1) künftig

, Geschworenen frei und ungehindert zu erwählen, 2) in Bünden und andern gebunden Orten Vieh zu

»nd^ Halz, wie vor Alters, außer Landes transiticrcn zu lassen, 4) möchte man ihnen vorweisen, wie

anter was für Bcdingnisscn sie an die drei Orte gekommen seien und in wiefern sie in KriegSzcitcn zu-

spr^ ^ ^ülldig seien. Uri ist der Ansicht, man möchte diesen Leuten beförderlichst mit möglichen Gnaden ent¬

erb ^»üt sie nicht durch Ucbclgesinntc zum Ungehorsam aiifgchctzt würden. Unter RatificationSvorbehalt
befunden, die drei ersten Puncte unter folgenden Bedingungen durch Ortsstimmcn zu concedicren:

Landschaft Bollenz ehrliche Leute von gutem Handel und Wandel, und die da die Statuten verstehen,
uuth w
>viit ^ Rechte handhaben, zu ihren drei Geschworenen wählen möge», daß aber dieselben den gc-

hal"'^» ^ »u Händen der Hoheiten erstatten und das gewohnte Regale laut Statuten denselben zu entrichten

»Nd ^ncr soll dann der Holzausfuhr wegen eine Ordnung gemacht werden, damit zu Gebäuden, Brücken

ssrj Wider», Röthigen hinreichend Holz vorhanden sei und niemand dadurch zu Schaden komme. Endlich wird

.^Aassc», in gemeinsamem Namen die Landschaft Bollcnz in einem Schreiben an ihre Pflicht zu erinnern,

s ^ Altvordern laut deö in den Statuten enthaltenen geleisteten Eivcö den drei Orten mit Zuzügen

allz,,^^' zu leisten schuldig seien, unter beigefügter Versicherung, daß man sie künftig, wo immer möglich, mit
Zuzügen zu verschonen trachten »verde. 8 1- ü 13. Auf den Antrag von Schwyz, man möchte

^mittlung deö apostolischen Nuntius und des GeneralvicarS zu Mailand die Geistlichen in Bollcnz,

113
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welche Unruhen anzetteln, zur Ruhe weisen lassen, wird gut erachtet, daß Uri mündlich oder schriftlich ^
nöthigcn Vorstellungen gehörigen Ortes machen solle, damit die Geistlichkeit von dorther an ihre P»»
und ihren Eid ernstlich erinnert werde. 8 2. Absch. 11.

171»

Art. 1-1. Die Landschaft Bollenz hatte in Antwort auf ein Schreiben vom 12. Dcccmbcr 1712 zu
verlangt, wie sie an die drei Orte gekommen, was für Convcntivncn vorhanden seien, und besonders n'K
in Kriegszügcn an Volk und Kosten zu leisten habe. In allgemeinen Ausdrücken wird die Landschaft ^
väterlichen Gesinnung der drei Orte versichert. In Beziehung auf den Zuzug wird für gut befunden, daß '
Rcligions- lind Vaterlandsnöthen der erste aus 3l)l) Mann bestehen soll; mit ferncrm Zuzug »volle »>»»
wo möglich verschonen. § 1. ff 15. Die Berathung über die im letzten Kriege gehabten Kosten „ab Rivi^
Bellenz und Bollenz" wird auf eine spätere Zusammenkunft verschoben. 8 2. Absch. 15.

Art. 16. Das Dragonatbctt wird untersucht; Anordnungen zu Herstellung von Wehren. Die Be>ä)»'^
nisse sind nach altem Compact abzuchecken. Vom Rothcnstcin bis zur St. JohanncS-Straßc soll nöthigcnl»
ein Klafter breit und 2—3 Schuh tief ausgegraben werden. 8 1. ff 17. Ablegung der Kirchenrechnung,
18. Beim Besuch der Moesabrückc sammt den „Wöhrcnen" und der Ripari tondi wird befunden, daß
in letztem Abschied enthaltene Befehl vollzogen sei. Brücke und Wuhre sind in gutem Stand zu
Befehl zur Säuberung des Tecinello. 8 3. ff 19. Auftrag, die Wassergräben nach und unter Cadenazzo »a

altem Brauch auszuwerfen. 8 -1. ff 29. Spitalrechnung. 8 5. ff 21. Zollrechnung. 8 6. ff 22. Ka»""^
rcchnung. 8 7. ff 23. Außerordentlicher Besuch bei den Gräben nach Cadenazzo zu der Landschciduttg^ ^

Luggarus; der Commissarius von Luggarus erscheint aber nicht. Auftrag, daß zu Cadenazzo der Graben l»»'^
der Landstraße bis zu den Luggarncrgrcnzen ausgeworfen werden soll. 8 8. ff 24. Beim Besuche der >»'
Wuhre bei Cadvfsola wird befohlen, daß dieselben zu Unterst mit „Schwihren" versehen werden;

weil der Tessin der Landstraße bei Cadossola und Castione (Castiglione) gefährlich zu »Verden drohe, dU ' ^

Cava bei GnoSca ausgeworfen, auch eine Passonata gegen Cadossola ob der Cava gemacht werden. 8 ^ ^
25. Die Kornhändler haben alle vierzehn Tage oder monatlich vor den» Commissarius und Provisionen»^
erscheinen und denselben bei ihren Eide» den ordentlichen Preis der Früchte, wie sie selbige auf den
erkauft haben, anzuzeigen, damit nach Nothwcndigkeit der Zeiten die gebührende Provision könne crthcilt
den. 8 19. ff 26. Die Gesandten befehlen, daß die gemeinen Thalcr um 6 Mailänderpfund und 5 Solvi K
gegeben und eingenommen werden sollen, die übrigen Sorten nach altein gemeinen» Lauf bis auf ^
Befehl der Hoheiten. 8 11. Absch. 31.

171Ä.

Art. 27. Die Gesandten bcrathen sich, wie nach so vielfältigen Klagen über die Administricrung ^
rechtigkeit in den ennetbirgischen Vogteicn diese billig könnte eingerichtet und die erforderliche Justiz
den Syndicaten, als in der Verwaltung der Landvögte könnte hergestellt werden zur Ehre Gottes und z»>»

der lieben von Gott anvertrauten Leute, damit die erlittene und noch dcßwegen zu befürchtende Strafe u»d ö ^

liche Ungnade abgewendet und versöhnt und alle Wohlfahrt im Vaterlande hergestellt werden möge. Ma» ^ ^
darin übcrcin, daß vor Allem die Statuten pünctlich zu beobachten seien, „daß mit den Special- und

„Cigennützigkcit der Gesandten angcsuchtcn sonderbaren Befehlen laut Statuten gewahrsamer versah^'»/ ^
„künftighin sie von allen drei löbl. Orten gleichförmig und allein einfältig bcfolchet werden sollen /

Se¬
in



Bellen;, Bollenz und Rivicra. 1711» 1 j 39

"Statuten das Recht zu verwalten, zu syndiciercn und zu urthcilen, waS und wie die Gerechtigkeit erfordert

'^>d ^ ^ ^ Obrigkeiten verantivorten können." Ferner sollen verboten sein „die Markt

""ud Abmachungen um Gericht und Recht, auch Criminal- und Malefizsachcn, und verordnet, laut den Statu¬

en obrigkeitlich und nicht kaufö- oder märktSweisc zu richten und zu erkennen, auch über nach ordentlichen

" dessen mit Urthcil und Recht zu prosequicren, wie Satz- und Ordnungen erheischen, da dann die Ucbcr-

"lleter ucbcn der gebührenden Corrcction und Bestrafung auch zu Ersetzung deS Kostens und Schadens sollen

^^^lcn werden". „Ohne rechtliche Vcrhörung deS Beklagten soll die Condanna nie abgemacht werden,
rechtmäßig erkannt und bezogen werden". Bei dieser Condanna ist jedes Ort gleich zu halten und jedem

^ dt«, scm Contingcnt zu verabfolgen. Die Statuten wegen verbotener Gemeinschaft der Landvögtc und
.bwdtcn beobachtet werden, und wenn einem Landvogt die Sachen zu schwer fallen sollten, so hat er

^'i den Hoheiten selbst zu berathcn und deren Befehl einzuholen. In Beziehung auf Sitzgeldcr, Kosten,

und Spedition dcö Rechtes in Appellationen und Anderm soll in den Orten selbst die Gebühr bc-

IÄ ^ ^ llutcö Ercmpcl gegeben werden. Schließlich erklären sich die Gesandten gegenseitig über die Bc-

Hörers, welcher als Gesandter NidwaldcnS dem letzten Syndicate bcigcivohnt hatte. sDic Beschwerden

^scn die ungleiche Beziehung der Condanna oder der Regalien und deren Restitution, sowie den Lands-

""p'»>ann Hiemctti in Bellcnz.j 8 1. Absch. 42.

»nd >oird ztl Cadcnazzo der durch daS Wasser entstandene Schaven in Augenschein genommen

^^"ot, daß das Wasser in das alte Bett zurückgcleitct und die Landstraße sicher gestellt werden solle.

^ Spital zu LauiS, welcher ob dem letzten Schwibbogen zu Cadcnazzo ein Gut besitzt, soll aufgefordert wcr-

Und ^ ^lläbcn auszuwerfen; verfangt gütliche Aufforderung nicht, so sollen demselben die Zinsen inncbchaltcn
^'nsclben die Arbeit gemacht werden. Anordnungen zur Sicherstcllung des angrenzenden Landes unter

Hvon 10 Kronen Buße, wenn dieselben bis künftigen März nicht ausgeführt sind. 8 1. ^ 29.

^^lligung der „langen Wchrencn" an der Moesabrückc, der Wehrcncn längs dcö Tessin und Befclll, die
auszubessern. „Auch solle im Tccino die alte Passonada ab dem Galcto im Tccino ausgezogen

8 2. ^ 30. Kirchenrcchnung. 8 3. !> 31. Außerordentliche Besichtigung bei der Cava Vccchia zu

°i>ca. sowohl denen von Luino und Castivne, als denen von GnoSca ihr Land zu „verwchrencn"

Präjudiz ihrer Rechte. 8 4. ß 32. Zollrechnung. 8 5. ß 33. Spitalrcchnung. 8 6. ß

^ ^sichtigung der Stadtgräbeil und des Tecincllo und Bcrordnung zur Auswerfung und Reinigung der

illäbcn um die Ponverke bei dem Lauiser- rmd dem deutschen Thorc. Dem Wasser ist bei Santa Martha ein

>>m verschaffen. Die Hanflöcher vom Wirthshaus zum Kreuz bis unter die „Porthun" dem Tecincllo

>Ui„ ""llr Androhung einer Buße abgestellt sein. 8 7. 35. Besichtigung deS DragonatS und Anord,

daß dcr „Raußcn" desselben von Rothenstcin bis an das Kloster von St. Johann mitten durch diesen Ve-

^ ücmucht da hinunter ausgeworfen werden soll. Die Communität wird verpflichtet bei starkem

j» Wassers eine Person zu bestellen, welche zur Sicherheit dcr Festung bei Herrn McntliS Capelle

^ Landstraße die nvthwcndigcn „Läden" einlege. 8 8. 36. Kammcrrcchnung. 8 9. Absch. 53.

171S.

ül>er/^ Syndicat reisenden Gesandten mag, wenn cS dcil gn. Herren und Obern beliebt,
^^den, insofern die Landschaft Böllen; oder dcr Rath in deren Namen ordentlicher Weise das An-

^ llcllt, dersclbeit zu gestatten, eine Landsgemeindc zu versammeln, um an die Stelle des verstorbenen Domcnico
143'
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Hiemetti einen neuen Lairdöhauptmairir zu wählen. Jedoch darf auf derselben nichts anderes vorgcno»»""

werden, und alle Unruhen sind zu unterlassen. 8 1- ü 38. In Betreff der Zumuthungcn, welche voriges w'

den Gesandten bei Ablegung des EidcS an der LandSgcineinde gemacht worden, finden die Gesandten

müthig für gut, die zur Jahrrcchnung reisenden Gesandten möchten in Bollenz den Motoren im Geheiß

nachforschen und zu erfahren suchen, welche Leute gut, und welche nicht gut gesinnt seien, was gercdt«^
begehrt werde, damit seiner Zeit die Guten cultivicrt, die Bosen corrigiert werden können. Sollte etwas'

Geistliche herauskommen, so solle dem Erzbischof von Mailand Kenntniß davon gegeben werden, damit er d»

selben abmahne und zu guter Treue crmuntere. IDie Zumuthung, welche voriges Jahr durch den Landlch^'

Baggio gemacht worden war, bestand darin, daß die von Bollenz die Kriegsconvention zu sehen wünschten 9^

Begehren, das sie schon 1712 gestellt hatten), damit sie sich überzeugen könnten, wie weit sie mit Zuzüge" ^
Anspruch genommen werden dürften s Die Gesandten haben die Uebcrzcugung, daß andere Conventione», '

die Statuten nicht gemacht worden seien. Nachdem nämlich 1496 die Landschaft Bollenz an Uri und e'

an die drei Orte gekommen und durch darauf erfolgte solenne (Zession denselben zu ruhigem Besitze übcrw!

worden war, sei 1599 der in den Statuten enthaltene Eid geleistet und seitdem von Zeit zu Zeit wieder

schworen worden. Aus diesem sei hinlänglich zu erkennen, was sie in Auszügen zu leisten schuldig seien,

wird auch noch besonders auf den Art. 217 aufmerksam gemacht, welcher sagt, daß die drei Orte sich vorbei

ten, an den Statuten gutfindendcn Falls Acnderungcn vorzunehmen oder Zusätze zu machen. Uebrigens nun

die Orte nach ihrer väterlichen Wohlgewogcnheit bei künftigen Begebenheiten Sorge tragen, daß das '

nicht mit allzugroßen Zuzügen beschwert werde. Ist der Bericht über diese Sache eingelangt, so soll berat!

werden, waö vorzunehmen sei, und wie die Angehörigen zu belehren seien. 8 2. Absch. 66.

Art. 39. Bei dem Besuche von Cadenazzo wird verordnet, daß die obere Nebcnmauer auf der Brücü l

GiubiaSco repariert und die Nebcngräben der Landstraße gesäubert, die Landstraße hie und da erhöht wrr^

zolle. Im März soll diese Arbeit vorgenommen werden. Ferner wird verordnet, daß die Einwohner ^

durch Cadenazzo fließenden Bach in seinen alten Lauf zu richten und darin zu erhalten haben und zw^ ^

daß alle diejenigen, welche Güter, Häuser oder Kapitalien auf den Gütern in dieser gefährlichen

haben, ernstlich erinnert sein sollen „in Gcbübr und Proportion in Kosten und Arbeit bcizuspringcn"/ ^

sonst den Einwohnern unmöglich sei, solches zu Stande zu bringen. 8 l. ü 49. Da sich bei Besichtigung^
DragonatS zeigt, daß dem vorjährigen Abschiede kein Genüge gcthan worden, wird befohlen, daß die

auf dem Platz vor der Capelle alla Madonna dellaNevc, und wo solche schädlich sind, weggcthan werden sollen-^

Ripari sind von des Grache Gütern an in guten Stand zu setzen und das Wasser durch die Mitte des BcttcS des ^ ^

gonats zu leiten. Da aber die Wahrnehmung gemacht wird, daß durch die Nachlässigkeit im Säubern des Dragonn ^

teS den weiter unten liegenden Gütern, der Landstraße und der Stadt Bellen; Schaden drohe, so wird befohlen, dK' ^

vom Doctor Molo vor Jahren verzeichnete Verordnung und Abthcilung in Betreff der Auswcrfung des

wieder in Kraft treten soll, mit dem Zusatz, daß von den Gemeinden dieses „Riparts" drei ehrliche und

ständige Männer erwählt werden sollen, welche als Werkmeister die Tage und Zeiten festsetzen und "

„Wchrigenosscn" nach obiger Vcrtheilung verkünden sollen, wann, wie und mit was für „Fuhr und

sie zur Säuberung und Leitung dieses Baches zu erscheinen haben. Die Arbeit soll oben beim weiße»

beginnen und insgesammt vorgenommen werden. Hat jemand seine Schuldigkeit mit der Arbeit nicht m

so hat er sein Contingcnt in Geld zu entrichten; die Erecution liegt laut Art. 175 der Statuten dem

riuS ob. Jene drei Verordneten haben jährlich dem Landvogt Rechnung abzulegen. Endlich soll auch ^
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Erachtet werden, daß der Drogonat einen geraden Auslauf in den Tcssin erhalte. § 2. 41. Corrcction des

Ms, der von Daro in die Stadtgräben fließt, und Sichcrstcllung der Landstraße durch eine erhöhte „Bsetzi"

Pflasterung) oder Cordonata. 8 3- >j 42. Besichtigung der langen Wehrencn und der Moesabrücke und Bc-

^»r Auswerfung der Wassergräben bis an das Urncrschloß, zur Beseitigung der Hanflöchcr dem

"ncsto nach und zur Trockenlegung der Landstraße. Die großen Wehrencn werden in gutem Stand

^eu, die „runde Wehre" hingegen ist auszubessern, das von Arbcdo kommende und zur Wässerung

^ ^'üer gegen die Mocsa benutzte Wasser ist ohne Schaden der Landstraße gänzlich abzuleiten. Repara-
^^'bstraße, der Nebcnmauer an der Moesabrucke und einzelner Wchrcnen. 8 4. 43. ES wird

^^^^fwnata bei der ober» Wehre an der Grenzschcidc Cadvssola angeordnet, sowie Verlängerung

. „ ^l^ncn. 8 5. 44. Befehl, daß die Stadtgräben nicht mehr geackert und mit Frucht oder „Gartcn-

^ ' ^Pflanzt werden dürfen, sondern einen glatten Rasen haben sollen; ferner Befehl zur Reparation der

' Porten und der Brücken, zur Säuberung der äußern Mauer bei den Gräben von Gesträuche und zur AuS-

^ Stadtgräben. 8 6. jj 45. Anordnung, daß die „Puntelli oder Brücklein auf die Uebertragschiffe

H vnte Carasso und Corduno" von den Betreffenden in gutem Stand erhalten werden sollen. 8 7. 40.

^ 9sirung der Straße über den Mont-Kcnncl (N»nto sonore) bcllenzcrseits. 8 8. 47. Kammcrrechnung.

zz . ^ 48- Spitalrcchnung. 8 IG !! 49. Zollrechnung. 8 11. !! 50. Kirchcnrcchnung. 812. jj 51. Bei dem
GnoSca alla Cava Vccchia befehlen die Gesandten, daß die neu geschlagenen „Schwircn oder

^"wcgczcthan werden sollen, damit das Wasser seinen ungehinderten Lauf habe, und daß zu keinen

die a Vecchia abgeschlagen oder zum Fischen oder Andcrm benutzt werden dürfe. UcbrigenS sollen

^ucinden Luino, Castionc und GnoSca laut ihrer Rechte den Tcssin leiten und „verwchrencn". 8 13.

„wegen Auölchnung des Gelds zu Bellcnz allzuharte Briefe als per inoanw solche einzuziehen

?^tet werden, außer der Kammer als dem ordinierten Ort," so wird verboten, künftig solche Briefe

dv» "nd wider die Statuten bei Confiöcation derselben aufzurichten. 8 14. ^ 53. Der Canal, welcher

te>, ^ ^fldcnz der Bencdictincr in dcir Stadtgraben geht, ist in deren Kosten zu säubern und offen zu hal-

„der kst die Communität schuldig, beim Dragonat an der Landstraße gegen daS Kloster der Zoccolantcn

kvm Steinen einzulegen", damit die nothwendigen Läden bei dessen Anschwellen eingelegt werden

st» ^ ^ !! 54. Die Metzger in Bellenz und der Landschaft werden angehalten, den Art. 190 der Statu-

befolgen, und die Provisionarii crmahnt, über das Fleisch Aufsicht zu halten und die Fchlbarcn

ü>r Corrcction zu ziehen; auch sollen die Metzger die Klauen von keinerlei Vieh verkaufen. 8 10. Absch. 69.

Art - -

Mge Abschied vom 20. August 1715, betreffend die Angehörigen in Bollenz, wird in Bcrathung

iiar ^ Obgleich der alle zwei Jahre von denen in Bollenz geschworene Eid und der Art. 217 der Statuten

daß keine andere Convention vorhanden ist, so glaubt man doch, die Sache nicht bis künftiges

^mfligc Landsgemcindc ruhen lassen zu sollen, weil sonst leicht diese Angehörigen nicht mehr zu

ü> Schranken zu halten sein könnten. sNach dem Bericht des LandschrciberS Baggio sollte die

R üi Innren 1710 an die Gemeinde in Bollenz gebracht werden.I Man ist geneigt, wenn die aus Bollen;

Ist z^^ükcn cinkommcn, ihnen eine Milderung in den Auszügen zu gewähren, und vereinigt sich dahin,

^hiiv ^ LandvogtS Lussi abzuwarten, um von ihm Bericht über die Stimmung der Gcmüther zu vcr-

^"d ihm zu insinuieren, was die Orte durch ihn thun lassen wollen. Dieses Gutfindcn wird den
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h. Obrigkeiten hinterbracht; ihren Beschluß sollen sie sich gegenseitig initthcilen, 8 1. st 56. Auf die Anzei^d

Gesandtschaft von Uri, daß der Spital zu Casaccia auf St. Mariaberg in Bollcnz nicht wohl versehen sei u»d ^

durchreisenden Personen wenig Trost gewähre, wird Uri überlassen, vom Landvogt und Rath in Bollcnz cinl^
ehern Bericht sich geben zu lassen und alsdann beim Propste zu Biasca um Abhülfe anzusuchen. 8 2. Absch- '

Art. 57. Es werden die Schreiben derer von Bollcnz, in welchem sie 1712 das Begehren stellten/

möchte ihnen die Convention zeigen, damit sie sehen, was sie in Zeiten des Krieges zu thun schuldig seien,

die in Folge dessen ihnen crthciltc Freiheit und Zurechtweisung und der Bericht, was den Gesandten 1714 beM

sei, endlich das Begehren des LandschrciberS Baggio, daß ihnen die Convention vorgewiesen werden

vorgelegt. Da aber bis dahin der erwartete Bericht weder von den Gesandten, »och vom Landvogt ciNjp'^

inen ist, so daß man über die Sachlage im Unklaren sich befindet, so wird gut befunden, in der drei Orte

an den Landvogt und den Landrath in Bollcnz ein Schreiben abgehen zu lassen, in welchem den Aufruhrer»^

Strafe gedroht und das Vorhandensein einer Convention verneint wird, und deren Antwort einstweilen abzuwar^
8 1. st 58. Schwyz stellt das Begehren, daß der Landvogt zu Bettenz, welcher wegen einer alten Fort"

deS Landschreibers Ackermann an Joseph Anton Abybcrg ans des Letzteren Waaren zu Bcllcnz Arrest ös"

angewiesen werde, den Arrest aufzuheben, und daß Ackermann den Abyberg vor dessen Obrigkeit zu such"' ' .

kraft des drciörtischen Bundes und der Erläuterung von 1637. Die Gesandtschaften UriS und Ridwui"

referieren. 8 2. Absch. 79. ^

Art. 59. Auf die Nachricht des LandvogtS Lussi in Bollcnz und des Landvogts Scolar aus Riviera, ^

eine Empörung aus künftige Landsgemeinde wegen der Eidesleistung bevorstehe, und daß der Caplan >

der Urheber sei, wird beschlossen, an den Erzbischof von Mailand dcßwegcn zu schreiben und dem ^

in Bollcnz aufzutragen, genaue Nachforschung nach denjenigen zu halten, welche 1714 die Eidcsvcrwclß^..

hatten herbeiführen wollen, namentlich nach Caneparo Vertone und Gio. Maria Gatti. Da Landvogt ^
zugleich schreibt, daß am 29. August sechs Deputierte von Bollenz zusammenkommen werden, um

schwerdeschrift an die Orte gelangen zu lassen, so werden die weitern Schlußnahmen bis nach Ankunft

Bcschwcrdeschrift verschoben. 8 1- Absch. 84.

Art. 69. Besichtigung deö Dragonats und Befehl, daß die Besitzer der anstoßenden Güter

räumen. Die „Wöhrcncn" sind auszubessern. Entsteht Schaden in Folge von Naehläßigkcit in

dieses Befehls, so steht dem Beschädigten das Recht gegen die Nachläßigen offen. 8 1. II 61. Bestäst^

der Wöhrcnen und der Landstraße an der Grcnzscheidung Cadossola und Befehl, die Gräben an der La» ^

ts»zu öffnen, die Passonata im Tessin bis an den alten „Rufen" hinabzuzichcn, und Beseitigung der

Tessin und in der Moesa. 8 2. st 62. Die Ncbcngräbcn an der Landstraße gegen Cadenazzo werden in ö ^

Stand erfunden. 8 3. st 63. Bei Besichtigung der Stadtgräben wird verordnet, daß die „Hanfrezc»"' ^
die Stadt sämmtlich beseitigt werden sollen; ferner daß der Landschreibcr über die Pforte beim „PK"'" ^

Aufsicht halte, das kleine Thürlein des Nachts schließe, damit der Zoll nicht defraudiert werde. 8 ^
Wenn die Communität zu Bellenz über den einen oder den andern Punct der jährlichen Abschiede sich zu

habe, so soll ihre Beschwerde nicht mehr in die „Crida", so angeschlagen wird, schriftlich angesetzt »' ^

sondern sie soll sich gehörigen Orts anmelden und ihre Beschwerde vorbringen. 8 5. st 65.

Kirchcnrcchnung. Bei diesem Anlaßc wird verordnet, daß ein jeweiliger Kirchcnvogt dem Nathe zu .

hinlängliche Bürgschaft zu hinterlegen habe. — Auf den Bericht, daß die Communität zu Bellen;

der „Mcrcantcn" (ein „Zcsing" von dem „Staren") der Kirche St. Peter vergabt habe, und daß du
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^ Kapital besitze, wird verordnet, daß außer dem, waö sonst an diese Kirche und deren Capellen verwendet

^' das, M^^^,^en Auflage übrig sei, welche bis dahin ausschließlich an die Capelle des h.
Mtius verwendet worden war, nebst denjenigen Restanzcn, welche die Kirchenvögte schuldig bleiben, an ein

^pttal verwendet werden soll. Von jener Auflage hat der Kirchcnvogt jährlich Rechnung abzulegen, 8 6. jj
Zollrechnung. § 7. (>7. Daö beim Besuche dcö Thalcs Morobbia bisher übliche Morgencssen wird

^ iinnt, ohne daß eine Gcldentschäbigung eintritt; der Zöllner hat bei diesem Besuche nicht mehr zu erscheinen.

1, ^ ^ Spitalrcchnung. Es wird Auftrag gegeben, das zu Cadcnazzo durch daö Wasser ruinierte Haus
des Spitals zu verkaufen, 8 9. 69. Kammerrcchnung. 8 10. 70. Denr Landvogt wird auf-

. >,'alle diejenigen laut Statuten zu strafen, welche die in gegenwärtigem Abschiede enthaltenen Befehle

^llzichen. 8 11. ü 71. Der Graben, welcher von der Residenz der Bcncdictincr in den Stadtgraben

"uuidct, soll „„och in dieser Particularschuldigkeit" gesäubert und offen gehalten werden. 8 12. Absch. 87.

^ ^lrt. 7? Der in Bollenz aufgenommene Proccß wird verlesen. Aus demselben geht hervor, daß Alt-

"9'aro Vertone von Lottigna beschuldigt wird: 1) daß er die erste Ursache gewesen sei, daß die Landschaft

gebührende Unterschrift an die Hoheiten unterlassen und ihnen „eonlp(Iv>'.iti zugemessen" habe; 2)

habe, die Orte hätten „das Land in dem ersten und andern Auszug beschwert", ja er wolle es

^ daß auf ihm starker Verdacht ruhe, er habe den Pfarrer zu Lottigna zu dem verdächtigen Mcmoriale

und im Congrcsse prätendiert, Bollenz solle denen von Livincn gleich gehalten werden. Ferner wird die

^^chmung gemacht, daß ebenderselbe Vertone und Andere sich befugt gehalten haben, Zusammenkünfte zu
ohne den Landvogt darum zu begrüßen, und daß sie, als Landvogt Lussi ihnen mit Strafe gedroht,

silat' ^lben, daß » >>or luKga » pr»va ihnen möge bewiesen werden, daß daö verboten sei. Unter Rati-

^^^rbchalt vereinigen sich die Gesandten dahin, daß Cancparo Vertone für sich und im Namen aller

^ ' welche bei dem Kongreß ul ;>ontv 'l'avvln.-, gewesen, zur Verantwortung vor die Landräthe der drei

»»d Landschreibcr Baggio im Namen des Raths bcrufeil tvcrden soll, Bericht wegen der Unterschrift

Dinge zu erstatten. Was die Orte beschließen werden, soll man sich gegenseitig mittheilcn. Bei diesem

5>tte ^ ^^wcrt sich Nidwalden, daß es von den Parteien der drei ennetbirgischcn Vogteicn, welche in die

l»»ä g^"» übergangen und nicht wie ein mitregiercndcs Ort angesehen werde; namentlich hätten die

«»st ^ ^ Bollenz gekommenen drei Männer Mdwaldcn den Rcspect nicht erwiesen, weßwegen es darauf

daß jhxc Zustimmung dazu geben möchten, daß eS diese drei Männer vor sich citicre.

Gesandten nehmen den Antrag all rokmomlur». 8 1. ü 70. Die Gesandtschaft von Uri zeigt den

^^"dcn Orten an, daß bevor deren Schreiben eingetroffen, ihre gn. Herren und Obern an den Bischof

»«v„ den Abbate Karl Franz Franzvni geschrieben hätten, „daß daö von gesagtem Franzoni auf ihn

»lind ^ ^ ^ päpstlichen Heiligkeit erhaltene Lanmuml lllvoInAnIo zu Bellen; den Angehörigen gelassen werden

Nv„ ^wvlesticrt verbleiben möchte." ES wird gut befunden, daß, wenn wider Vcrhoffen aus daö Schreiben

lliich ^ rcmedicrt würde, Uri überlassen sein soll, im Namen auch der übrigeil Orte an den Papst oder

^lderswohin zu schreiben, damit die Angehörigen ihr bisheriges Recht behalten. 8 5. Absch. 92.

1717.

"l Folge von Regengüssen bei den Augustinern ausgetretene Dragonat soll, um drohenden

Plan» ^ dm anliegenden Gütern und der Festung abzuwenden, nach einem von Morettini eingegebenen
vo»,

regierenden Commissariuö corrigiert lvcrden. 8 1. !! 75. Die Stadtgräben werden in gutem Stand
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befunden. 8 2. 76. Besichtigung der „Wöhrcnen" deS TesfinS und der Landstraße an der Grenzsätz''^

Cadossola gegen Riviera und Anordnung, daß die „runde Wöhri oder Kipai-n taollo", verbessert, die

nata im Tessin bei den Grenzen gegen GnoSca und Galletto gegen den Runs des Pusteola verbäb^

und verlängert werden soll. Eö wird die Bemerkung gemacht, daß von Jahr zu Jahr vom Tessin mehr ^
weggenommen werde; daher der Befehl, daß das Land zwischen den beiden Wöhrcnen und andcröwo so viel ^

möglich gesichert werde. Die Bäume auf den Wöhrcnen sind abzustumpcn, die Landstraße bei Castionc Z"'

höhen. 8 3. ü 77. Die Nebcngräben an der Landstraße gegen Cadcnazzo werden in gutem Stand bcst»^

Da der Bach zu Cadcnazzo dieses Jahr großen Schaden verursacht hat, so soll man „wegen den Spi^

zu Bellcnz und LauiS" bei deren Gütern daselbst die Gräben öffnen; die von St. Antonio haben „alö

brüder" denen von Cadcnazzo in Zukunft behülslich zu sein. 8 4. jj 78. Verbesserung der Land- und

straßen innerhalb zweier Monate; Säuberung der Rongia della Chiaretta; Verbot, oberhalb des Gutcö dck ^

Buchetti und der Straße nach, welche die Schlösser brauchen, Plattenstcine zu machen und zu nehmen. 8 ^

79. Der Landschreiber stellt in seinem Namen und im Namen des GroßwcibclS und Zöllners zu Bellet ^

Ansuchen, die l. Orte möchten denjenigen Personen, welche schuldig sind, der Besichtigung der Straff

Thale Morobbia beizuwohnen, statt deS 1716 aberkannten „ehrlichen Morgcnesscns", welches die Hoheiten ^

bezahlt hätten, eine Entschädigung von 2 Filippi von jeglichem Orte geben, da sie gcnörhigt seien,

schaffung dieses MorgcnesscnS jeder aus dem Seinigen noch über den ihnen zukommenden Lohn von 2

etwas hinzuzuthun. 8 6. h 86. Die Augustiner bitten die regierenden Orte um eine Beisteuer an den

Schaden, welchen ihnen daS ausgetretene Wasser des Dragonatö an ihrem Weinberg, Garten, am Kloster,

Kirche und ihren Lcbensmittelvorräthen angerichtet hatte. 8 7. 81. Die Anbringung der Wappen dcl ^

regierenden Orte an dem Lauiscrthore und zwar in Marmor wird all rvtvranllum genommen. Nach ^

deS Zöllners hatten die an der deutschen Porte angebrachten 1663 Filippi gekostet. 8 8. 82. Kirchcnrcch^

8 9. 83. Spitalrcchnung. 8 16. jj 81. Zollrechnung. 8 11- h 85. Kammcrrcchnung. 8 12. Absch- ^

1718. ^

Art. 86. Die Gesandtschaft von Nidwaldcn rügt, daß trotz den in den Statuten enthaltenen Bcsti>nnu^
Gemeinden Fremde einsetzen und annehmen, ohne den jeweiligen Landvogt darum zu begrüßen, und ^

darauf an, den Angehörigen anzubefehlen, künftig den Landvogt darum zu begrüßen. Der Antrag u'>

reklirenllum genommen. 8 1. Absch. 117.

Art. 87. Besichtigung des Dragonats. Die voriges Jahr gemachten Anordnungen sind größtenteils

geführt; auszuführen ist noch der Auslauf in den Tessin nach dem Plan von Morcttini. Verbesserung

hat, wird dem Landvogt zu erkennen überlassen. 8 1. j! 88. Die Stadtgräben werden in gutem Slaw ^

fanden. 8 2. 89. Besichtigung der Wöhrcnen des Tcssins und der Landstraße an der Grenzsch^dUUil

dossola. Befehl, den Riparo tondo und die Passonata im Tessin bei den Grenzen gegen Gnosca zu v^l'^ ^

die sumpfigen Gräben auszuwerfen und überhaupt das Land gegen den Tessin zu schützen. 8 3. !! ^

Nebcngräben gegen Cadcnazzo werden in gutem Stand befunden. 8 1. ü 91. Die Väter Augusti»^

um eine Beisteuer an den durch den Dragonat ihnen zugefügten Schaden. 8 5. 92. Die Gesandt ^

Uri und Schwvz sind instruiert, der drei Orte Wappen in Marmor an dem Lauiserthor anbringen zu „>i,

Gesandte von Nidwaldcn, ohne Instruction, nimmt die Sache all rolarenllum. 8 6. ^ 93. Da man

„Wöhrcnen". Die großen Steine sind aus dem Bette wegzuschaffen; wer solches auszuführen und zu ^ ^
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^ die Klosterfrauen in Monte Carasso bisweilen Güter kaufen, für welche sie der Taglicn befreit zu sein

^»icn, wodurch der Communität und der Grafschaft großer Schaden erwachse, so wird die Sache zur

Scheidung den Obrigkeiten hintcrbracht. 8 7. ü 94. Kirchenrechnung. 8 8. ^ 95. Zollrechnung. 8 9. ß

gg ^^^echnung. 8 19. ^ 97. Kammcrrechnung. 8 11. ß 98. Rechnung wegen des DragonatS. 8 12.
^ Zöllner beschwert sich, daß er, obgleich er seine Zollrechnung voriges Jahr spccifieicrt und ordentlich

habe, molestiert und perturbiert worden sei, und ersucht die Gesandten, dahin zu wirken, daß er ins

Züge nnpcrturbicrt bleiben möge, widrigenfalls er gezwungeil sein würde, sich selbst zu den Hoheiten zu

u„d jh,tt„ Zvlldienst wieder zu übergeben. 8 13. Absch. 128.

171t»

^9- log ^ic Jurisdiction zu Monticello >var zwischen den regierenden Orten lind dem Thal Rogoredo

r unerörtcrt geblieben; jedoch hatten die angrenzenden Gemeinden ihre Wcidgänge gegen einander ruhig

Zöllen. Unlängst aber hatten einige Partikularen von Monticello und St. Vittore mit ihrem Vieh die von
in

wegätzen lassen und in diesem Jahre deren undisputierlicheö Territorium mit ihrem Vieh betreten, auch

^niino
der w ihren, bisher ruhigen Besitze zu pertnrbiercil gesucht und hatten denen von Lumino fast die Hälfte

welches der Fluß denen von Lumino zugeführt, mit bewaffneter Hand weggeholt, ohne daß bundeS-

^ Hc Satisfaction dafür erhalten worden war. Schreiben deö Conunissarius Scolar vom 27. Juli 1718.s

jti q>^^i>cn llch die drei Bünde in Schreiben vom 27. September 1718 und vom 5. März 1719, daß die

Bk'. ^ ^ Zeit anwesenden Commissaricn unnachbarlich verfahren seien, und verlangen Schadenersatz und

^ Mng. r>er Untersuchung ergiebt sich, daß die Benachbarten aus Bünden ebenso unfreundlich gegen

Äx.lumino verfahren seien unv an der über sie verhängten Strafe selber schuldig seien. Um den schon

^Zweihundert Jahre dauernden Grcnzstrcit bei Monticello endlich beizulegen, sollen die drei Bünde zu einer

Ungeladen werden. Uri wird ersticht in einem Memorialc die Rechte der drei Orte zusammen-

°h»e ^ einem andern die Frefcl vorzuführen, welche von Zeit zu Zeit vorgefallen seien. Die Gesandten,

^ Instruction, nehmen allcö all i'kloionllum. 8 1- i! 19t. Uri eröffnet, daß der Landvvgt in Bollenz eine

Ägs ^^^^keit gcgci, Livinen erhoben tind denen von Brugiasco die Bätline und „Gcföhl", so selbige in

»>it ^ ^^bt, "ut Arrest belegt und die Erecution begonnen habe, ohne daß vorher die Sache den Orten

^ötthciss worden sei. Die Gesandten der beiden andern Orte theilen mit, was vom Landvogt an sie gelangt

^dcr das Anbringen von Uri all rotvi eullum und versichern, daß ihre gn. Herren von der Arrc-

jt, A ^ ^^uahncn werden. 8 2. 192. Nidwalden stellt den Antrag, daß, weil seit einiger Zeit namentlich

^ Compromissc auf Geistliche gemacht werden und dadurch oft Verzögerung der Sachen und

^ Particularcn herbeigeführt werde, die Geistlichen solcher Compromisse z,i entheben seien und

8Z »weltlichen aufgebürdet werden möchten. Die Gesandten der beiden übrigen Orte referieren.

' ^bsch. igzA»,

Ctrch - dein Rathschlagbuch von Nidwalden wurde an der Treib den 8. August daS Monticeller-
verhandelt und bcrathcn, waS für eine Antwort dcßtvegcn zu verabfolgen sei, „zumal schiedliche Mittel

„ei„ wne nächstkünftig diesen Monat durch einen allgemeinen Congreß dieses verdrießliche Geschäft

daß ^ ultimiert und zu Port gelegt werden." In der Relation berichten die Gesandten Nidwaldcns,

Hjd ^ ^'ilegnng dieses Streite'S eine Konferenz in Bcllenz auf künftigeil September angesetzt worden sei.

^dc» sendet aus dieselbe I. I. Ackermann, Ritter, Statthalter und Landöhauptmann. Absch. 139.

144
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Art. 194. Es hatte zur Beilegung des monticcllischen Grcnzstreitcs wirklich im October 1719 eine

fercnz stattgefunden, jedoch ohne Erfolg. Auf ein von den drei Bünden eingckommeneS Schreiben

Entwurf einer Antwort bcrathcn des Inhalts, daß, wenn diese Differenz nicht auf freundlichem

gelegt werden könne, sie durch rechtlichen Spruch eines ObmannS entschiedeil werden möge, und zugleich ^
Ansuchen an die drei Bünde gestellt, einen Obmann zu erwählen. Die Gesandtschaft von Schwyz »i»"^

Sache all i-oloronüum, verlangt eine Abschrift des tschndischcn Spruchs und einen Auszug der Rechte der 9

8 1. ss 195. Die Gesandtschaft von Uli beschwert sich instructivnSgcmäß nochmals, daß der gemeine L.u»

der Landschaft Bollenz deren Grenzen gegen Brugiasco über daS Wasser, so durch Bollenz fließt, troß der'

zugekommenen Abmahnung, ausdehnen wolle, und ersucht die beiden andern Stände, denselben ernstli^

Ruhe zu weifen. Um den beiden Ständeil, welche von Uri freiwillig in die Mitregicrung von Bollc»Z

gelassen worden seien, zu zeigen, daß eS nicht Willens sei, ihnen etwas zu nehmen, legt Uri die Original

Hauptbriefe der Landmarchcn zwischen Livinen, Brugiasco und Bollenz von 1477, 1522, 1693 und 16^

woraus hervorgeht, daß BrugiaSco bis hinunter an das Wasser, welches durch daS Bollcnzerthal fließt ^
erstrecke, eine Bestimmung, die auch 1694 aufrecht erhalten worden sei. Die übrigen Gesandten nchn»» '

Antrag ack relorenckum. 8 4. Absch. 149. ^

Art. 196. Nach Verlesung der Klagen gegen Gio. Maria Gatti, sowie der Verhöre, Kundschaften uK ^
richte über denselben, wird beschlossen, den Angeklagten nicht weiter zu verhören. Da aber die Gesandte»

Schwyz nicht mit der Vollmacht verschen sind, diesen Handel zu beendigen, wird für gut befunden, über die ^

zu referieren und mit erforderlicher Vollmacht am 3. Juli zu Altdorf sich wieder zu versammeln. Absch-

Art. 197. Nach Verlesung der Acten und „gütlichen Eramina" wird Gatti vorgeführt, von ^ ^

ammanil und Landsfändrich Karl Anton Püntincr auf dcS Angeklagten Verlangen und die Erlaubt»? ^

Gesandten hin vcrtheidigt. Nach Anhörung der vom Fürsprech gemachten Vorbehalte, welche in derlei »» ^

fizischcn Processen zu geschehen pflegen, und der Vcrtheidigung wird erkannt, „daß Gio. Maria Gatti

„seiner verübten Fehler und sonderlich, daß er sich wider eine hohe Obrigkeit, deren Gesandte, Landvög» ^

„Beamte ungehorsam, widcrspännig und dcspcctuoö aufgeführt, mit frechen Thaten und Drohungen s»ö^ ^

„Gerichtsboten abgeschreckt, wie dann dem Untcrwcibcl Giardclli wegen ihm (Gatti) während des

„1719 überbrachten Citation gedroht, die Seele aus dem Leib zu jagen, mithin das liebe Recht und die

„liehen Erccutioncn gehemmt; daß er (Gatti).... auf 6 Jahre aus ganzer l. Eidgenossenschaft und ^

„Botmäßigkeit, auch aus l. drei Bünden und selben Gerichten vcrbannisicrt sein und dieses Handels halbe» ^

„gelaufene Kosten. . . bezahlen oder genügsame Caution dafür geben soll." Bringt Gatti nach Versi»?^.^
sechs Jahren dem Landvogte von Bollenz Zeugnisse scines Wohlverhaltcns, so kann die Bannisicruug "

hoben werden. Kann er die Kosten nicht bezahlen oder cautionicren, so soll er lebenslänglich verbal»» „

Betritt er während der Zeit seiner Verbannung den ihm untersagten Boden, so soll er ohne weiteres ^

lebenslänglich auf die Galeeren erkannt sein. Ueberdieß hat er die ordentliche Urphcdc zu schwöre»- ^

Ordnung seines Hauswesens ist ihm unter Begleitung eines LandläuferS ein Aufenthalt von drei

Tagen in der Rivicra gestattet. Das Urtheil ist am Prätorialpalast anzuschlagen; des Vermögens deö

urthcilten hat sich der Landvogt in Bollenz sofort zu versichern. Absch. 157. ^

Art. 198. In Folge einer Beschwerde von sechs zu Lodrino und Prosito wohnenden Männern, ^ ^

von der Wghl Lanzones zur Psarrpfründc von Jragna ausgeschlossen worden seien, wird gut befunden, d»b
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^ Landvogt der Landschaft Riviera dieselben verhöre, so wie auch die dagegen von Seite der Gemeinde vor«

Bcschn'crdeit anhöre und in erster Instanz sein Urthcil gebe, ob jene sechs Männer, weil sie außcr-

der Gemeinde wohnen und „Steuer und Bräuche nicht zahlen", gleich den dort wohnenden Bicini den

W DorfrcchteS ansprechen können. Appelliert eine Partei, so ist die Appellation an das gegenwärtige

djx' innerhalb vierzehn Tagen an die Orte zu proscquiercn. Ucbcrdieß wird für nothwcndig erachtet,
^ Änconvcnienzen, welche bei Erwählungen mit PräscntationSschrciben vorfallen, dem Cardinal zu Mailand

Ertlich zu remonstrieren. 8 1. Absch. 163.

1721.

169. Auf ein von Chur aus an die drei Orte in Betreff der monticcllischcn Grcnzstreitigkcit gesendetes

^ tu welchem sich die von Bünden über „Eigcnthätlichkeitcn" von Seite derer von Lumino beschweren

^ ^nis dringen, die Sache durch unparteiisches Recht einmal zu beendigen, wird geantwortet, daß eS den

.fänden zustehe, den Obmann zu ernennen, da das Bündniß sage, daß der Kläger ihn zu erwählen habe.

diese Streitsache im Jahre 1673 durch beiderseitig erwählte Säße zu Wallenstadt ent-

lassen wollen; diese aber seien in ihrem Urthcile zerfallen. Um so nöthigcr sei cS jeßt, einen Obmann

und daran hindere der von gegnerischer Seite vorgewcndctc Posseß keineswegs. Ebenso bereitwillig,

lchon auf der 1719 beschickten Conferenz, erklären sich die drei Orte zu einer gütlichen Uebcreinkunft. Damals

Verständigung daran gescheitert, daß die von Bünden verlangten, daß die drei Orte den sogenannten

ffchcn Spruch von 1511 und folglich den von den bündnerischen Säßen zu Wallenstadt 1673 ausgefällten

harr, ^"^üncn sollten, während die drei Orte auf dem von ihren Säßen damals ausgefällten Urthcile bc-
^ duS um so mehr, da daS Urthcil der Letzter» auf dein solennen Marchcnbricfe von 1475 beruhte,

»ird ^^6Ä)e» denen von Lumino und St. Nittore errichtet und von beiden Thcilcn angenommen worden war,

welchen hin 1478 den 29. Juni im Beisein von Zeugen die Marchstcine gcscßt wurden, ohne daß Heinrich

^ ^ccho (von Sar), der damalige Bcsißcr dcS BiisorcrthalS, noch die Gemeinden von Misor Einsprache thatcn.

>>dfftxtbcu wurden nach 1699 und 1672 zufolge gemeiner Vcrabscheidung von ehrlichen Leuten beider Grafschaften

DaS tschndische Urthcil von 1511 aber sei niemals in Kraft getreten, die darin bemerkten March-

bii/ gesetzt worden, daö Urthcil sei bei den Territorialstreitigkeitcn von 1582 und 1613 bündnerischcr-

"icht ^ gezogen und von dem von Bünden damals erwählten Obmann, Landammann Hässi von GlaruS,
^^^'lent erklärt worden. Sic versichern die III Bünde, daß sie allcö gcthan hätten, daß von Seite

gehörigen keine „Eigcnthätlichkeitcn" begangen würden, beklagen sich aber umgekehrt über dergleichen

H^^nerischcr Seite. Sie erbieten sich zu einer Conferenz zu Wallenstadt oder an einem andern beliebigen

^>nk> erklären sie auf Reclamationcn derer von den III Bünden, daß sie die Befehle zur Wach-

^ durch Wallis eindringende Bettel-, Zigeuner- und Strolchengesindcl erneuert und deßwcgen

^ Wallis geschrieben hätten. Absch. 186.

1722.

119. Verhandlungen über die Zollcremtion derer von Livincn zu Bcllenz. Absch. 197.

halt " Häupter und RathSbotcn gcineincr III Bünde auf DavoS bundcStäglich versammelt"

Vorschlag der drei Orte zu einer Conferenz wegen Beilegung der monticcllischen Grcnzstreitigkeitcn

^»u»en und zugleich auch sich bereit erklärt, wenn gütliche Mittel nicht verfangen sollten, die Sache sofort
III'-'
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rechtlich entscheiden zu lassen (Schreiben vom September 1722). In Folge dessen wird eine dreiörtischc ^
ferenz an der Treib auf den 22. Oetobcr zur Berathung der Instructionen angesetzt. (Der Abschied dcrsil^
findet sich nicht mehr vor.) Absch. 199.

Art. 112. Zur Beendigung der monticellischcn Grcnzstreitigkciten bcschiedcn die Abgeordneten der III
nach Bellenz den Obcrstlicutcnant Wcrdmüllcr von Zürich als Mittelsmann. Als Resultat der ^
ferenz wurde den drei Orten folgender Auözng aus dem vom BundcSschrciber der III Bünde verfaßten
tocolle mitgcthcilt: „Als abgcrcdtermaßen inan sämmtlichen von Bellenz aus zu den streitigen Cousinen ^
„geritten und jeder Thcil sein Vermeinen in Anweisung der in der vanetischen Revision genamsten Ocrter >

„Marken eröffnet, tundc man sich ziemlichen diScrcpant, bis anfänglich die eidgenössischen Deputierten die ^
„radclla nächst bei der Motta bei Monticclle, die unsrigen aber solche vor diesem und Altem hero best er
„Lumino gewesen zu sein behaupten und zeigen wollteil und solcher noch fortan der Oettern und Namen lb'

„Mißverstand war, darüber dann unterschiedlicheSchriften hervorgcnommen und gelesen, auch mit denen ^
„des Thals der Länge nach unterredet, und da die eidgenössischenHerren Deputierten sich anderster, als
„ihrem Angeben und angewiesener Oerter vermög besagter vanetischcr Revision nicht bereden lassen nw

„auch bündncrischcrscits zu dem allem so gleich nicht consentiren könnten, sonderlich da der Nutznießung ^
„eö das Thal oder die Benachbarten privative angehet und dero ConsenS erfordert wurde, als ist in ormclns'

„denen Herren Eidgenossen die Antwort dahin crtheilt, man »verde als den morgigen Tag geil St. ^ ^
„und Rüfflen ein gleiches referieren und so von densclbigen vorgewißncr »naßen ratinno der Usufructuatl^ll ^
„liebt und acccpticrt »verde, »verde man eS durch den Actuarius zurück bringen lassen, in welchem ^ ^

„auf nächstkommenden Frühling die erforderliche Marken und auch diejenige Mark, so ihine der Herr ^ ^
„in der Höhe zu setzen ihncn vorbehalten hatte, nach bestein Gutbedunken zu setzen nebst dein regierenden
„Coinmissariv zu Bellen; auch Herr Landamttiann Gio. Donlinico Tini beordert sein sollen, und so allenb'
„»vcgcn gesagter Mark sie sich nicht vereinbaren und es an ein wenig kommcte, sollte ehender, als sich ^
„trennen, das Loos darum gezogen »verde»», weilen dermalen solches nicht vollzogen »Verden können,

„der solcher Jurisdiction halber alles im alten Stand bleiben und gelassen und der beiderseitig hohen Supe'^ ^
„all ivlLiwnllum genommen sein solle. Und weilen nach darüber den 29. NovcmbriS gehaltenen Consi^ ^

„Rogoredo endlichen guv-iü „sumki actum ob verschriebener maßen und laut vanetischcr Revision acccptü^^
„ist auch durch den ActuariuS ein solches an die eidgenössischen Herren Deputierten nachher Bellenz
„und zu wissen gemacht, dabei es dann dermalen sein Bewenden haben soll und hiemit diese Comnüst^ ^
„endigt »vorden." (Nach einem Schreiben deö Herrn von Castelberg (Disentis 29. August 1735)
Bünden zugestellte Protocollauszug am Schlüsse etwas anders.) Der zu Schwyz referierende Gesandte

als Resultat der Konferenz, „daß dieses Geschäft auf den vanetischen Spruch ankommen werde, so " ^

„all ivkviLnünm genommen »vorden". — sNach dem Abschiede an der Treib von» 13. August 1731 wur^^
28. und 29. November 1722 von den Abgeordneten der drei Orte nnd der drei Bünde öffentlich dk ^
marchung der beiderseitigen Nutznietzuugen der Alpen, Weiden u»»d Holzungen vorgenommen; die )
»nit den Zeichen wurden aber noch nicht gesetzt.) Absch. 291.

172».

u»d
Art. 1l3. Der Erzbischof von Mailaird hatte unter Androhung des geistlichen Bannes eine .jK

an diejenigen ergchen lassen, welche dein verstorbenen Gio. Giacomo Capriolo möchten schuldig
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^ die vvn der weltlichen Obrigkeit ergangenen Mandate nicht angemeldet hätten. Bei der Besprechung, ob

gleiche, Recursc für die weltliche Jurisdiction nicht gefährlich sein könnten, wird gefunden, daß dieses Mo-

^lvrium, weil das obrigkeitliche Mandat vorausgegangen, mehr als eine Gewissensmahnung, denn als ein
'Uiff in die weltliche Jurisdiction anzusehen sei, wie denn dergleichen in Italien in Hebung sei, ohne

bch dadurch die weltlichen Fürsten verletzt fühlten. Uebrigens habe der Erzbischof den regierenden Orten

^ " manche Beweise gegeben, daß er sie in der Jurisdiction nicht zu präjudicicren im Sinne habe und sei ihnen

Eilanden in der Bestrafung ärgerlicher Geistlichen (z. B. 1721 bei der Bestrafung des Giuseppe Cistclla,
kalo von Lvdrino). Zugleich wird der Landvogt aus der Rivicra erinnert, daß er die ärgerlichen Pfarrherrcn

^ lavorisicrcn, sondern gegen den von Lodrino, der neuerdings Aergerniß gegeben, einschreiten und mit dem

sich'"'" K'r-mv» „eine gute Korrespondenz verpflegen" solle. § 1. js III. Schwhz und Nidwalden beschweren

^ ' vnß die 1592 denen von Ursern und Livinen bestätigte Zolleremtion zu Bellen; über die Bescheidenheit

^bchnt werde, namentlich von denen von Ursern wegen ihres großen Handels und ihrer Gewerbe; von

/ 'l seien ferner die Eremtivnsbcdingnisse nicht gehalten worden, da sie die Landlcute von Schwyz mit

^ ihn und Zoll seitdem beschwert hätten, wodurch Schwyz veranlaßt worden sei, Gcgenauflagcn gegen sie

"Mchen. Un entgegnet, daß trotz ebendenselben von 1585 an laut gewordenen Klagen doch 1592 die Zoll-

mn denen von Ursern und Livinen bestätigt worden sei; daß ferner 1597 denen von Ursern wegen ein-

A,/ Noth gestattet worden sei, denen von Schwyz ein Weggcld abzunehmen, wie weitige Jahre vorher

sich Ursachen Schwyz gestattet worden sei, ein neues Weggeld einzuziehen, ohne daß damals jemand

bei g^^rt hätte. Endlich sei 1697 die Ercmtion von 1592 wieder bestätigt worden. Uri wünscht, daß es
a ^'s und Siegel bleibe, und will die Scinigen von Urscrn und Livinen „zu aller Bescheidenheit in der

m ' ""g" anhalten. Das Angehörte wird den Herren und Obern hintcrbracht. 8 2. 115. Die Gemeinde

^ hatte ^ hei Schwyz und Nidwalden beklagt, daß die Gemeinde Semione sich der von beiden Orten

seilen Erkanntniß der Kosten halber widersetze und die ihnen auferlegten 915 Filippi zu bezahlen sich

^ chgar die Waffen ergriffen habe. Schwyz und Nidwalden tragen darauf an, sie im Namen der

svchj ^ östlich zum Gehorsam anzuhalten. Uri legt vor, was es an die Gemeinde Semione geschrieben,
^reu Antwort und findet, daß es bei der Kostcntare von 100 Filippi sein Bewenden haben sollte, waS

^>i 5^" Aitwälten von Buttino angenommen worden sei. Worin nun die darüber hinausgehenden Kosten
Filippi herkommen, sei ihm bis dahin nicht eröffnet worden, daher es seine Erkanntniß nicht abändere,

daß Anlasse wird „zur Verhütung der so entsetzlichen Kosten" unter Ratifieationsvorbchalt verordnet,

low ^^uuft die fremden Advocaten und Beiständen' verboten und den Parteien, so zu Pferd in die Orte

^ täglich nicht mehr als Gld. 2. 20 und den Fußgängern Gld. 1. 10 für Kosten sollen tariert werden,

^elsi ^ Gesandtschaft Nidwaldens trägt darauf an, daß Giv. Giacvmo Bulla di Castro aus Böllen;,

b>ed.^ den Landvogt Joseph Franz Ackermann ehrenrührige Reden ausgestoßen, angehalten werde, cnt-

Aussage» zu beweisen oder dem Landvogte gebührende SatiSfaction zu geben. Die Gesandtschaften

di und Schwyz nehmen den Antrag ml lotolwnclnm. 8 1. Absch. 201.

"»ter ^ Spätjahrc gehaltenen Confcrcnz zu Bettenz, in welcher die Setzung der Marchstcine

Iii ?^^dationSvvrbehalt verabredet worden war, hatte» nach der Aussage der Häupter und Rathsboten der

wiederum Uebergriffe von Seite derer von Lumino stattgefunden, über welche eine Beschwcrdcschrift

' August) von Seite BündcnS eingekommcn war. Sic enthielt zugleich den Wunsch, daß die Limitation
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vollzogen werde. Im Laufe des Septembers wird nun an der Treib eine Konferenz der drei Orte gcha^

auf welcher die Ausmarchung der Grenzen verhandelt wird. Absch. 214.

1724.

Art. 118. Besichtigung dcS DragonatS und Anordnung zur Säuberung und Sichcrstcllung des

namentlich bei der Capelle des h. Kreuzes. 8 1. ß 119. Besichtigung der Stadtgräben; die Säuberung ^

selben wird befohlen. Zugleich wird die Ausbesserung der Mauer zu untcrst an der Vestung des Polt»^

durch den Besitzer des Gutes Guis. Mar. Ghiringelli angeordnet, damit der Zoll nicht mehr umgangen

den könne. 8 2. ß 12(1. Bei der Besichtigung der Wehren des Tcssins und der Moesabrücke wird die

ration derselben bis nach Cadossola angeordnet, sowie die Säuberung deö Canals bei Cadossola. § 3. !!

Befehl zu Ausweisung der Gräben an der Landstraße gegen Cadcnazzo und zur Eindämmung des Backst^!

rechten Seite bei der Kirche daselbst. 8 4. ß 122. Besichtigung der Wehren, Straßen und dcS

fangencn Riparos bei Gudo. ES wird befohlen, die angefangene Wehre zu vollenden und Wehre»

allen Orten zu errichten, wo es nothwcndig ist. 8 5. jj 123. In Betreff der Spedition wird den

befohlen, wegen Spedierung der Kaufmannögütcr sich bis auf fernere Disposition der Obrigkeiten »»^

alten Gewohnheit zu regulieren. 8 6. ^ 124. Es wird befohlen, „daß kein Part inö Künftige sich unters»^

„solle, in die Orte sich zu begeben, wenn nicht zuerst die Citation der Widerpart schriftlich ist angezeigt wo

„und die Relation, daß diese Citation der Part sei angezeigt worden, und waS die Antwort über diese ö

„mation sein werde von der citicrtcn Part". Ferner soll keiner (als Fürsprech) in die Orte geschickt wck

er sei denn tauglich und habe die erforderlichen Requisiten seiner Verrichtung halber die Relation zu thu»,

solle solcher nicht angehört werden laut des Abschieds von Bezgenriet». Ferner sollen die Appellationen >» ^
Orte durch wenige Personen und Deputierte proscquicrt werden. 8 7. ß 125. Kirchcnrcchnung. § ^

126. Spitalrcchnung. 8 9. ß 127. Kammerrechnung. 8 16. Absch. 227.

1723.

Art. 128. In einem Streite zwischen Arbedo einerseits und Lumino und Castionc andrerseits

Betreff der „Wöhrcnen" am Tcssin bei Cadossola und Galletto verordnet: 1) daß der allgemeine

selbiger Enden mit möglichem Fleiß erhalten und möglichst versichert werden soll, und daß 2) die 6»'»» ^

Arbedo und alle die, welche den Weidgang benutzen, zu dessen Erhaltung und Acufnung nach Verhält«»!» ^

Nutzens beizutragen haben. 3) Zu diesem Ende sind von jeder Fcuerstatt derer von Arbedo, von Lu»«"»' ^

Castionc sechs oder acht Tagwerke zu leisten und so viel „Passoni" (Pfähle) an die „Wöhri" daselbst, ^

zwar wo der Landvogt oder' er und andere Sachverständige es für nothwcndig erachten, zu liefern. 4) Ist

ständige Quota von den „Burrcngeldern" zu Bezahlung der Werkmeister und Materialien zu verwende»,

Bezahlung den genannten Gemeinden zu schwer fallen würde. 5) Es wird für billig erachtet, daß " ^

zu Claro, welche diesen Wcidgang nützen, von jeder Feucrstatt daö Ihrige nach Anständigkeit beitragen,

Tessiil in ihrem Bezirk in sein altes Bett geleitet, die neue Wöhri ergänzt und die nöthigc Cava cröfst»»

Uri wird aufgetragen, dem Landvogt zu schreiben, daß er diesen Beschluß den genannten Gemeinden k»»^ ^

und denselben mit möglichster Kostcncrsparniß ausführen lasse. Auf das Ansuchen der Gemeinde G«w»

man sie von der auf letztem Syndicat beschlossenen Erbauung einer Wöhri dispensieren möge, da der
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Lauf Hege» den Felsen zu Gudo gewendet habe, wo er nicht mehr schade, wird jener Beschluß dahingestellt,

nicht jemand sich dagegen zu beschweren habe. 8 1. I! 129. Stadt und Grasschaft Bellen;, sowie die Land-

dht Bollen; führen Klage, daß wider Bcrkomnnüsse, Vergleiche und hergebrachte Uebung ihre Waarcn von dem

zu LauiS mit halbem Sustgcld, mich wenn sie dieselben nicht in die Susi legen, neuerdings belegt werden.

^un»t, daß die von Bellenz eine laoti zusammenstellen sollen lind namentlich auch die Rechte

Bcrkonimnissc, welche zwischen ihnen und Lauis bestehen; ferner daß Uri Namenö der drei Orte an den

bogt schreien soll, daß derselbe die von LauiS ermahne, sie mochten die von Bellen; und von den übrigen

^rthchen Vogtcien mit Sustgeld und andern unbilligen Auflagen nicht beschweren. 8 2. 139. Wegen der
dcu Großweibel zu Bellenz zu entrichtenden Gebühr für Ocsfnung der Porten während der Nacht soll nach

^cht bor den Großwcibcln crtheilten OrtSstimmcn das Gebührende erkannt werden. 8 3. 131. Hinsichtlich

^ ^>lung dcr„Andaten" oder Gänge in äußere Orte oder Dorsschastcn, welche dem Großweibel zu leisten seien,
eö bei den darüber hochobrigkcitlich ergangenen Verordnungen bewenden. Fordert er ein MehrcrcS, so hat

^ i^veilige Landvogt ihn zur Gebühr zu weisen. 8 4. ^ 132. Aus die Beschwerde der Grafschaft Bellen; und dcS Land-

daß die Gesandten auf den Syndicatcn unter dem Vorwande, Spccialinstructionen zu haben, wider der Graf-

^^^tuten und Rechte in der Priminstanz öfters procediercn, wird erkannt, daß cö bci den alten Statuten bleiben,
duß, u,cuu etwas der Art vorkomme, es sofort in die Orte berichtet werden soll, damit die Statuten auf-

. ^ Ehalten werden. 8 5. jj 133. Der Fiscal Gius. Maria Ghiringhelli beschwert sich über den voriges

svh^ ^^^^e'nen Beschluß, daß er in seinen Kosten an seinem Gut bei „der Portun" eine Mauer machen lassen
' damit der Zoll nicht „abgewichen" werden könne. Uri findet, daß dieselbe in desjenigen Kosten gemacht

l!U " dcu Nutzen vom Zolle beziehe. Die Gesandten der beiden andern Orte referieren. 8 6. js
' Beziehung auf den Proccß der Mutter und der Tochter Domcnica Nodirona, auch Giuratv Monaco in

^"siiz wird gut befunden, weil dieser Fall wegen der allgemeinen Aergerniß halsstarriger Bosheit und übler

»ühc uicht geringfügig angesehen werden könne, den Landvvgt in Erforschung der Wahrheit zu unter-

^äsfi' auo welchem Orte der dcrmalige Landvogt ist, übernimmt es, den Landvogt in dieser Sache

der!>? unterstützen. 8 7. sj 135. Die Gesandtschaft von Schwyz ist wegen Oberst Nidcrist instruiert, daß

d>eist ^^^^^uSstreit wider l>>. Buchelti oder dessen Sohn zu Bellen; möchte vollführt werben, und das vvrzugö-

^er/" übrigen Gesandten nehmen den Anzug ack rolerontliiiu und erklären die Ursache der Ver-

tvjx ^ !I 116. Ob nicht daö starke Schießen auf den Schlössern zu Bellen; verboten werden sollte,

l>ck-^^nz ist billig befunden worden, selbigen das ordentliche Maß der „Burrcn" zu ihrem Verhalt zu"uNdi„»>. . .... .......

de,, ulleS Schießen auf seinem Schlosse außer am Fronleichnamsfeste bereits verboten habe, wird

und Nidwalden all loforonüum genommen. 8 9. ^ 137. Auf ein schriftliches Begehren der Castcl-

z „Wegen der Castellancn Rang in Functionen läßt man cS auf fcrncrn Bericht hin gestellt sein."

' Absch. 231.

1727.

^ die denen von Ursern einst erthcilte Zollercmtion zu Bellenz, seitdem deren „Gewürb und

w große Ausdehnung erhalten haben, den Zoll daselbst sehr schwächt und die Landlcute im

^'uachthciligt, so machen Schwyz und Nidwalden den Vorschlag, man möge die Waarcn derselben

limitierte Zeit mit einem bescheidenen Zolle belegen oder diejenigen Waarcn mit einem Zoll

welche außerhalb der drei Orte auf Mchrschatz verhandelt und debitiert werden. Uri erblickt die

^ der Schwächung des Zolles nicht bloS in jener Zollercmtion, sondern auch darin, daß dermalen Reis



1152 Bellen;, Bollen; und Niviera. 1727.

und andere Waarcn durch Bünden nach Zürich gefertigt werden, ferner in den vermehrten obrigkeitliche» ^
kosten zu Belle»; und in den Defraudationen. ES tragt daher darauf an, den Zoll für eine gewisse Ä»»'-
von Jahren einer treuen Person, welche in keinem Traffic interessiert ist, zu admodieren, und dcharrt d»»'^

daß die von Urscrn und Livincn bei der 1592 ihnen ertheilten und 1697 bestätigten Zollercmtion bcUI^
werden. Zugleich aber berichtet es, daß eS schon wiederholt diese Leute „zu lcidentlichcm Gewürb
Gewerben ernstlich befolchet," daß es Verbote und Ordnungen erlassen habe wegen Uebernahme der Fertig

fremder Waaren, des Kaufs von Wein und Saumpferden. Die Sache wird von den Gesandten von Slh»^
und Nidwalden all lelelouckum genomincn. Ferner findet man die Ansprüche Einiger von Bellenz,
für die Waaren, mit denen sie über den St. BernhardinSberg handeln, oder die sie im Misorer- und
Thälern verkaufen, Zollfreiheit beanspruchen, unbegründet. Es werden einige Gesandten bezeichnet, um "
dem gerade in Uri anwesenden Fiscal Sercni deßwcgen zu bereden, wie der Zoll könnte admvdicrt wer^
Endlich wird auch für nützlich erachtet, daß die zollfreien und zollschuldigen transitierenden oder nach
zu führenden Waaren dem Zöllner angegeben werden sollen. 8 1. ^ 199. Uri und Schwyz. wolle» ^
Pielro Ferrario, welcher eines falschen Eides in einem Proccsse gegen den Pfarrer Ferrario angeklagt
in Folge erhaltener Berichte libericren und eS bei den ertheilten Ortsftimmcn bewenden lassen. Nidw»
insistiert darauf, daß man den vom Landvogt im Bollenz eingeschickten Proccß noch nachsehe. Die l»'»
anderir Gesandten nehmen die Sache ack lolöioinluin. § 2. ^ 146. Gegen die Gebrüder Paggi, welche gül

uchl"''die Gerichtsdiencr, als dieselben die vom Syndicat verhängte Condanna einziehen wollten, Gewalt gebra
soll vom Landvogte der Proceß eingeleitet und den Orten zu fernerer Verordnung eingesandt werden. D" ' .
Alt-Giurato Gio. Maria Gatti, welchem das Land unter der Bedingung, daß er sich ruhig verhalte,
geöffnet worden, wiederum in Bollenz Händel anstifte und bei obigein Handel impliciert sei, wird der
vogt in Bollenz beauftragt, eine Untersuchung auch gegen ihn anzustellen und das Ergcbniß derselben »'
Orte zu berichten. 8 9. ^ 141. In Betreff der von Alt-Landvogt Schüler aus Schwhz begehrten Saliss»^

wegen des Prvcesseö der Nodirona und des Giurato Monaco, ferner wegen des neuen Statthalters^^
und wegen Martinclli wird dem Schuler gcrathen, ein umständliches Memorial den Orten einzugeben, aus ^
hin man ihm zur billigen Satiosaction gewiß verhelfen werde. 8 4. 142. Bei der Besetzung der 4'»

Pfründe zu Lodrino hatten sich einige Widerwärtigkeiten ereignet, indem der Provisitalvr Nanzvni der S'' ^
sich zu heftig angenommen halte jund wider die freie Wahl der Gemeinden aufgetreten warf und
reu der Psarrkinder, nachdem der zuerst Gewählte aus die Pfarrei verzichtet, allein den als Seelsorger
Geistlichen vorgeschlagen hatte. Man läßt es dabei bewenden, bringt aber die Frage zur Sprache, ob es

passend wäre, wenn von Seite der Obrigkeit nach Beschaffenheit der Sachen die Anordnung getroffen ^ ^
daß allein diejenigen zur Erwählung der Seelsorger votieren oder mehren sollen, welche selbiger PÜünvc ^
Scelsorge untergeben sind. 8 5. 149. Nidwalden macht den Antrag, eö möchten bei Besetzung der
Pfründen in den drei ennctbirgischenVogtcicn die Landeskinder vorzugsweise berücksichtigt werden. Die beiden
Orte wollen die Besetzung der Pfründen der freien Wahl und dem Vertrauen der Eollatorcn überlalll»,
mentlich auch in Berücksichtigung, daß die Geistlichen der drei Orte auch im Mailändischen zu den
admiltiert werden. 8 6. Absch. 258.

Art. 144. Aus die Klagen derer von Ursern, Livinen, in Bollenz und auf der Riviera, daß sie u'
der im Januar gemachten Verordnung, nach welcher zu Bellenz sowohl die zollschuldigen als zollfreien
dem Zöllner angegeben werden müssen, und das wider alte Gebräuche und Privilegien, wird jene VerolG
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erläutert, daß diese Angabe bloS auf KaufinannSgütcr, »reiche auf Wagen, Karren oder Pferden geführt

,^'n, zu beuchen sei; bei suSpccten Angaben soll der Zöllner einen Eid verlangen. Die Fchlbarcn sind mit

^brchcr oder doppelter Buße, doch nicht gleich mit gar großer Buße oder mit ConfiScation der Waarcn zu

che ^kjcnigcu Waarcn aber, welche Particularen für ihren Hausbrauch kaufen und durchführen

^ ^ ^uf dem Rücken durchtragcn, sind von dieser Angabe befreit. In Beziehung auf den Vorschlag, den Zoll

^^^modicrcn, wird gut gefunden, vorerst denselben besser einzurichten und nach Befinden die Tarife zu regu-
Ferner soll auch der Zöllner zu Bellen; erinnert werden, darauf ein wachsames Auge zu haben, daß

der obrigkeitliche Zoll durch den Portun defraudiert »verde. Endlich ist auf nächstes Syndikat zu instruieren,

">an nachforsche, „ob der Zoll von Fremden Isowohlj als Bellenzcrn Trafficiercnden in Bünden schuldigcr-

^ angegeben und abgestattet werde." 8 1. st 145. Joseph Franz Schüler, Diener des alten Land-

le„ Jakob Schüler, welcher bei der Einziehung der Condanna von den Gebrüdern Paggi in Bol-

5^. ^'dcr verwundet worden war, so daß er den Schaden zeitlebens spüren wird, bittet um Satiöfaction für

le» " ^"den. In Folge dessen wird den Gebrüdern Paggi auferlegt, innerhalb einer Frist von zwei Mona-

b'std^ ^"^'r 36 Filippi zu zahlen. 8 6. st 146. Nidwalden rügt, daß der bekannte Ferrari, welcher beschuldigt

^ ' wider den Pfarrer Ferraris vor dem geistlichen Forum einen falschen Eid oder falsche Kundschaft abgc-

ihn ^ Aergcrniß derer in Bollcnz »ficht abgestraft werde, und ersucht die beiden übrigen Orte, mit
"uf Abstrafung vor der Prinfinstanz zu wirken. Uri läßt cS bei seinem bereits gefaßten Beschlüsse be-

„wann aber mehrere oder andere Proben außer dem geistlichen Foro" vorhanden sind, so will die

^fichaft dieselben ihren Herren und Obern hinterbringen. Auch Schwyz hat bereits darüber erkannt;

^ > wünscht die Gesandtschaft, daß die Klagen ihren Principalcn nfitgethcilt werden. 8 7. st 147. Auf
Elbens Anfrage, ob nicht dem Landvogt in der neulich wieder entstandenen Streitigkeit zwischen der Ge¬

he,^ Bcllenzcrgebict und Fontana und Gucrra zu Bellcnz die Priminstanz zuzulassen sei, ant-

divb ^ Gesandtschaft, daß ihr Ort diesen Streit für einen abgemachten gehalten und darüber erkannt habe,
" ^ bleiben möge. Die schwyzcrischen Gesandten nehmen den Anzug ->ck loloi oiulum. § 8. Absch. 262.

»ist Besichtigung des DragonatS. Es wird verordnet, daß derselbe bei der Capelle des h. Kreuzes

„schwirren und Stauden" verwahrt werde. Säuberung dcö BettcS. 8 1- I! 149. Besichtigung der Stadt-

fv« ^ Auswurf darf nicht mehr aufeinandergchäuft werden. Säuberung dcS Platzes vor der Luggarncr-

^und des GrabenS bei der deutschen Porte. 8 2. st 156. Besichtigung der Wehren des Tcssinö und

^^^^Wrstcllung derselben von der Moesabrücke bis gen Cadossola. 8 3. st 15l. Besichtigung der Gräben und

Äl 5^^uße gegen Cadcnazzo und unterhalb desselben. Oben an Cadcnazzo sind sie in Ordnung. Unterhalb

^ ncugemachtcn Gräbel, ein Ausgang verschafft, der Bach zu Cadcnazzo in sein alteS Bett geleitet wcr-

^ st ^2. Die Verordnung dcS SyndicatS von 1724 in Betreff der Reisen der Parteien in die

/ (Art. 1Z4 ) nstrd bestätigt. 8 5. st 153. ES wird verordnet, daß diejenigen Güter und Instrumente oder

^ fiwn, welche schon der Taglia unterworfen sind, auch der Bcschwcrniß unterworfen sein sollen, welche die

^.^uität Bellenz jetzt oder in Zukunft auflegen wird. „Zn Aufrichtung Bcncficiorum oder geistlicher
auch welche in geistliche Hand beiden Geschlechts oder was für Religion cS feie, auch auf was

sein mag, solle», selbe schuldig sein, die Taglia zu bezahle», und den Beschwer»,ussen unterworfen

»Kalt auferlegt, »vie dann die gesagte Coniinunität solle das Recht haben und vollkommenen Gc-

fin.i ^ einzuziehen und sich bezahlt zu inachen auf den Früchten derselben oder Schulden, dann
lransit cum »nere 8„o." 8 6. st 154. Es wird befohlen, daß keil, Spieler des Viribis oder an-

145
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„derer dergleichen Spiele, welche gespielt werden von Personen, die man insgemein heißet Ballotini oder Vstn!"

„spiclcr, sich nicht unterstehen noch bcfrechcn soll, Spiel zu halten außer den drei Tagen des Markts der

„Bartholomäi und Blasti, und auch in solchen Zeiten nicht halten solche Spiele, noch öffentlich noch hci»^

„spielen ohne Liccnz des regierenden LandvogtS zu Bellcnz. 8 7. 155«. Der die „Tryetcr" (?) zu Daro

durch welche man zu den Gütern der Gebrüder Clerici und der Erben von Statthalter Pcllegrino

geht, hat daselbst das Büchlein zu säubern und die Straße zu erhalten, wie Gio, Zanet. 8 8. ^ (55 b. Kirchs

rechnung. 8 9. ß 156. Zollrechnung. 8 19. ß 157. Spitalrcchnung. 8 11. ü 158. Kammcrrecl)W »9

8 12. Absch. 272.

Art. 159. Nidwalden, welches diese dreiörtische Confcrcnz verlangt hatte, eröffnet, daß die ParticnlK"

von Ursern die 1592 ihnen gewahrte Zollsrciheit zu sehr mißbrauchen und den obrigkeitlichen Zöllen Ei>ü"9

thun, da dieses Jahr von denselben 13,999 Spalcn Käse zollsrci durch Bcllenz und auch wieder Waaren

spediert worden seien. Man ist geneigt, da offenbar bei der Ertheilung der Zolleremtion der Handel nicht

zehnten Thcil des jetzigen betragen hat, entweder Zollsreiheit für blos einen Thcil der Waaren festzusetzen e

für alle Waaren bloS für eine gewisse Zeit einen Zoll zu beziehen oder überhaupt einen kleinen für alle ^
setzen. Jedoch vereinigt man sich dahin, noch einen detaillierten Bericht von Bellen; zu verlangen, und

nach Bünden und über den Bcrnhardin über 6999 Saum Waaren in diesem Jahre ohne Zoll spediert w«"'

sein sollen, die Privilegien kennen zu lernen, welche die Thaler aus der Seite von Bellcnz gegen den

uch
Harbin haben. Wenn diese Berichte eingelangt sind, so soll im Octobcr oder November eine dreiörtiiclst

fcrcnz zusammcnberufen und nach Nerhörung derer von Urscrn ein Beschluß gefaßt werden. Es wird n"

zur Sprache gebracht, wie der Zoll besser zu administrieren und wie ein genaues „Einsehen auf die Sov^

nen und Exmissionen der Fremden zu haben sei". 8 1. I! 169. Anton Scolar bietet sich an, den Zoll zu ^ ^

um den zehnten Pfenning Besoldung mit Fleiß und Treue zu verwalten. Der Antrag wird dem ^

beigelegt. 8 2. Absch. 273. '^)

1728.

Art. 161. In Betreff der Zolleremtion derer von Ursern und Livinen zu Bcllenz eröffnet die Gesandt!^

von Uri, daß aus mehrfache Erinnerung hin die von Ursern in jüngst gehaltener Thalgcmcinde beschlossen hü"'

daß jeder Kaufmann unter ihnen scS waren deren etwa zwölf bis dreizehn) für ein Jahr nicht mehr als 199

Käse und in der Rückfuhr nicht mehr als 159 Saum Reis auf Mehrschatz außerhalb des Landes

möge lind, damit die fremden Kaufleute auch Zeit haben, die Käse in den Orten einzuhandeln, keiner ^

Ihrigen von Urscrn vor dem Lauiscrmarkt Käse über den See hinaus erkaufen soll. Ebendasselbe berichtet w ^

Thalammann Joh. Mcitzcn, Deputierter von Urscrn; er macht darauf aufmerksam, daß Urscrn und Lw>

daS Privilegium der Zolleremtion wegen der kostbaren Erhaltung und Offcnhaltnng des Passes crthcilt " ^

den sei, und wünscht, daß man sie in diesem Privilegium unbekränkt lasse. Schwyz und Nidwalden

dieselben Vorschläge, wie schon früher, mißbilligen die von denen von Urscrn selbst angeordnete ^

nicht, nehmen aber die Sache -»ck i-okoroncknin. 8 1. ü 162. Die von Bollcnz behaupten, daß sic nach " ^

Privilegien aller Orten hin zu Bellenz, auch auf Mchrschatz handeln und spedieren können. Es wird

einmüthig befunden, daß die von Bollcnz und alle Andern von zu verhandelnden, zu spedierenden und d"

-) Nnm: Im Abschiede steht „des Monats", in der Wiederholungdes Beschlusses in der Jahrrcchnnngvon 1730 ab"' "
MärchtS."

—) Anm: Lies daselbst 159, 160 statt 149. 150.
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führenden Waarcn zu Bellen; den gebührenden Zoll laut Tarif bezahlen sollen mit Ausnahme derjenigen,

eine von den regierenden Orten erhaltene Ercmtion aufweisen können. 8 2. 163. Zwischen Johannes

und Aöcanio Bruno war wegen der Postvcrwaltnng und Einkehr der Boten ein Streit entstanden. Auf

^ Eröffnung voir Uri, daß dieser Streit gütlich in der Art beigelegt worden sei, daß beide alternierend ein

' um das andere die Postspedition und Einkehr der Boten haben sollen, geben sich die beiden andern Orte

Uneben und melden den Ausgang der Sache dem Principe Melzi nach Mailand mit der Versicherung, daß

jederzeit trachten werde, dem Postwesm alle gebührende Assistenz angedeihen zu lassen, jedoch ohne

^ßheil Rechte der regierenden Orte. 8 3. Absch. 275.

I72U.

164. Bei der Berathung über die Reformation dcS Zollwescnö zu Bcllenz läßt man eS bei dem

^sicdc von 1728 sArt. 162j verbleiben und setzt noch hinzu, daß alle Kaufteute zu Bellen; die nach Bünden
'blren verkaufen oder dahin auf Mchrschatz schicken, den Zoll zu Bellenz dafür abzustatten schuldig

s°Ih' ^ der Meinung, daß denen von Bellenz die Traffic in Bünden gänzlich „abgestrickt" werden
"ud in Betreff des zu ausgedehnten Handels derer von Urscrn wünscht es mit Nidwalden eine Mode-

ilrs/' ^ Zolleremtion und Vorsorge wegen zu besorgender Souvcntion, während Uri seine Angehörigen von
^ Privilegium nicht bekränken, sie aber wohl zur Moderation ermahnen will. Was die Beei¬

der ^ ^ Souvcntion betreffe, so sei der Zöllner schon durch die Zolltariffa von 1668 und den Abschied von

silit. ^ Januar 1636 ermächtigt, bei Argwohn von Gefahr oder Betrug die Säumer und Handclö-

'oerd-"^ Landvogt zum Eid zu treiben. Schwpz ist der Ansicht, daß Säumer und Handelsleute beeidigt
auch wenn kein solcher Argwohn vorhanden sei. 8 1- !I 165. Landvogr und Rath in Bollen;

tz, laut Cap. 177 der Bollcnzerstatntcn die Bestrafung des an Gio. de Bu von Scmione von Giacomo

Terr , ^ ^ß^ugencn TodschlagS für sich in Anspruch nehmen zu müssen, obschon diese That auf rcvicrischem

^escr begangen worden war. ES wird aber für billig und den gemeinen Rechten gemäß gehalten, daß

jy ^ ^ülor und alle andern an dem Orte abgestraft werden, wo sie den Fehler begangen haben, auch daß

Landvogtcien auf Requisition die Stellung der Thäter gemeinsam ohne Hinderung von den

"schlö"^" geschehen soll. „ES ist ferner auch geordnet und Gesetz, ob Zwei, beide aus dem Thal, einander
Oberhalb dcS ThalcS, so sollen sie mit gleicher Strafe gebüßt werden, als ob cS im Thal geschehen

^ gestraft wird an dem Ende, da cS geschehen ist." 8 2. i! 166. Auf den Bericht des

lß»edaS Laster der Unlauterkeit zwischen Ledigen ohne Scheu begangen werde, da die Statuten
dawider enthalten, wird verordnet, daß künftig ein jeder der sich hierin verfehlt, mit Gld. 7. 26

q, gebüßt werden soll. 8 3. 167. Um eilte bessere Einrichtung der Canzleicn zu Stande

Uz. wird verordnet, daß künftig die Landschrciber uitd Canzlcivcrwaltcr in allen Civil-, Criminal- und

^n, für jede Abtheilung ein besonderes geordnetes und sauberes Protocoll halten sollen, welches jewcilcn

8ffchi ^^g^^ ZU übergeben ist; daß ferner die Landvögte die obrigkeitlichen Verordnungen, welche ihnen zu-

ßq ^ g^rdcn, der Canzlei hinterlassen solleit. Jir allen drei Vogteien sind zur Aufbewahrung dieser Schrif-

Zimmer und sichere „Ghalt" herzririchten. 8 4. i! 168. An die Communität und Grafschaft

Erb ^ ^ gemessene Befehl ergehen, des LandvogtS Hans zu Bcllenz in bessern Stand zu setzen, da die

h»i, ^ssilben ihr obliege. 8 5. jj 169. Die Gesandtschaft von Schwyz ist instruiert, den Anzug zu

nach dem Bericht des Landschrcibcrs Betschart unter der Verwaltung des Landvogts Scolar be¬

ll 45
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Hufs der Reparation des DragonatS von den Interessierten zu Bellen; 6VV Kronen eingezogen, aber niA

diesem Zwecke verwendet worden seien. Scolar entgegnet, daß erstlich nur 393 Kronen eingezogen

seien, über welche er dem Syndikate 1718 Rechnung abgelegt habe; die Restanz von Kr. 182 sei in Geld ^

eingesetzten Versicherungen vorhanden. Es wird beschlossen, diese Summe an Capital zu legen und die

zur Sicherung der Güter der Interessierten zu verwenden. 8 6. 17(1. Nidwalden rügt, daß von Seite ^

Stadt Bellen; und der drei Gemeinden Monte Carasso, Daro und Ravccchia keine Lcidung der Fehler ge!^'

gleichwie von Seiten der Grafschaft die Consoli unter Strafe von 5 Kronen innerhalb dreier Tage es

müßten; ferner daß auf der Riviera der Landvogt und die Beamten zu Beschwerde der Armen al

Salarium oder zu große Taglöhne anrechnen. Dieser Anzug wird zur Untersuchung in den Abschied ge^

men. 8 8. Absch. IVO.

17;w. z

Art. 171. In Beziehung auf den den Gio. Maria Gatti betreffenden Schlaghandcl wird verordnet.

Carlo Antonio Gana, Giulio Monaco und Stefano Gatti, auf welchen alle Judicien dieser That t

vom Landvogt in Bollenz eingethürmt und „gütlich, aber ernstlich eraminicrt" werden sollen; daS Eljp "

ist in die Orte zu schicken, sowie von denselben der Befehl einzuholen, die Tortur in Folge des Läugnens

sie anzuwenden. 8 3. 172. Nidwalden rügt nochmals die hohen Taglöhne der Beamten auf der Riviera M

trägt aus Abhülfe an. Da aber in der voriges Jahr vom Landvogt und dem Rathe daselbst eingelangtes^

sormation keine Beschwerde enthalten war, so läßt man eS bei der alten Uebung bewenden. 8 5. jj 175 ^

dagegen vorzukehren sei, daß oft auf die Abwesenheit der Landvögte gelauert werde, um Criminalha^

abzumachen; serner wie man sich bei Absterben eines Landvogtö mit dem vormals ernannten Statthaü^
verhalten habe, darüber soll aus nächster drciörtischcr Conferenz ein Beschluß gefaßt werden. 8 6. Absä).

Art. 171. Besichtigung deS DragonatS und Befehl, einen gefährlichen Baum wegzuschaffen, für ^

der Eigcnthümer aus den Zinsen des Dragonatcapitals zu entschädigen ist. Säuberung und Erweiterung^

Dragvnatbettes. 8 1. ^ 175. Besichtigung der Stadtgräben; an einer Stelle wird Säuberung befolP" ^

verordnet, daß niemand „Grüßet odcr^Marcri" in dieselben werfen soll; ferner daß, wenn im Territorium

Bellen; und namentlich bei der „Portuno" ein Pferd oder ein anderes Thier „verderben" sollte,

unter die Erde zu verscharren sei. 8 2. 176. Bei der Besichtigung der Wehrcnen zu Cadossolu ^
Ausbesserung derselben nach den Bestimmungen des Abschieds von 1725 sArt. 128s und Erbauung

Wehre oberhalb der Moesabrücke verordnet, damit das Wasser nicht gegen Castione fließe, sondern in dc» g ^

Canal gegen den Berg Arbedo; endlich Eröffnung eines Grabens für die Bolla zwischen Cavosso^ ^

TaraScia. 8 3. 177. Die Ncbcngräbcn an der Landstraße gegen Cadcuazzo werden in bcfriedigcnvrM ^

stände befunden, sowie auch der neue Graben, welcher durch die Campagna geht. Die bei der Kirchr a

denazzo angefangene Wehre soll fortgesetzt werden. Ferner wird befohlen, die Straße über den Moni

(Monte Ceneri) für Fußgänger und Pferde in guten Stand zu setzen, da das Syndicat zu Lauis deren ^

bcsserung aus der Lauiserscite ebenfalls angeordnet hat. 8 4. ü 178. Es wird verordnet, daß künstig u ^

jenigeu Unterpfänder, welche von den Heimischen der Stadt und Landschaft Bellenz zu Favor der

von Fremden zu Favor der Heimischen zu Bellen; ans welche Gattung von Vieh auch immer gemacht

für vier Wochen gelten, und daß sie nach Ablauf dieses Termins ungültig und nichtig ^ ^

sie nicht von vier zu vier Wochen erneuert werden. 8 5. 179. Die Verordnung in Art. ^

152 wird wiederholt. 8 6. 18V. Wiederholung des Beschlusses in Art. 153. 8 7. 181. Wicdcrlch 'X

nur

wenn
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^^'chlusscs in Art. 154. 8 8. 182. Spitalrechnung. 8 9. 183. Zollrechnung. 8 19. !> 184. Kirchcn-
^chnung.zu ^ 185. Kammerrechnung. 8 12. Al'sch. 319.

I7t!4

^rt. 18g. Bc,reff der an Agnesc Ncgri von Olivonc in Bollenz verüdtcn „barbarischen und enormen"
°^that wird festgesetzt, den Giuseppe Giglio, auf welchem der Verdacht ruht, diese That verübt zu haben,

^ der sich geflüchtet hat, dreimal pcrcmtorisch zu citicrcn; stellt er sich nicht, so sollen laut Statuten Mitrich-
^ und Landrath in Bollcnz nach Recht wider ihn erkennen. Die Gesandten von Schwyz stimmen dafür, daß

^ Verbrecher im Falle seines Ausbleibens in okligia sollte „gcradbrächcrt" und an das Hochgericht geheftet

^ ^u. Dem Carlo Antonio Giglio, dem Bruder des Giuseppe, der wegen des JnccstcS im dritten Grad
^ ^inen Bruder Giuseppe Bürge gewesen und ans dem Arrest entflohen ist, werden einstweilen der Salvo

^utto und die Copie der Processe nicht gegeben, bis die Orte ein Ferneres erkennen werden. Gegen dic-
^u, welche den Arrestanten Carlo Antonio haben entfliehen lassen, oder diejenigen, gegen welche der Land¬

es Ui andern Fällen Klage zu führen hat, soll nach Recht und Statute» procediert werden. 8 2. 187. Der
wegen der Canzlcien in Art. 167 wird zur Nachachtuug empfohlen; zugleich wird beigefügt, daß über
colle u. f. w. ein Register angefertigt werden, der Landvogt zu dem Archive einen, der Landschrciber den

^ Schlüssel haben soll. Die Gesandten auf künftiges Syndicat haben einen Augenschein einzunehmen.
^ ^88. Da die den 28. und 29. November 1722 im Beisein der Abgeordneten der drei Orte und der

bei ausgezeichnete Auömarchung der beiderseitigen Nutznießungen der Alpen, Weiden und Holzungen
a» noch nicht mit Marchsteinen und Zeichen versehen ist, wird Uri beauftragt, Bünden zu ersuchen,
^ Ainistral zu St. Vittore und Roveredo den Beseht ergehen zu lassen, mit dem Landvogt in Bollenz

^.^^chsteinc zu setzen. 8 3. 189. Begehen die Schloßknechte außerhalb der Schlosser in der Stadt oder Graf-
Fehler, so sollen dieselben nach der Ansicht von Schwyz und Nidwalden vom jeweiligen Landvogt gebüßt

bcssi ^ ^ früher schon geschehen sein soll. Uri nimmt die Sache ml lolarviulum und erklärt sich geneigt,
"'w Ordnung zu machen. 8 4. jj 190. Auf die Ansrage dcS Zöllners, wie er sich hinsichtlich dcö Zolls

»och ^ ^"ta des Gelds zu verhalten habe, wird geantwortet', daß er von dem eingezogenen Gcldc weder Nutzen
U ^ wadeu haben soll, sondern daß die Syndicalc, Castellane und Schloßknechte eS annehmen werden, wie
jsi ^""Mommen habe; doch soll er der Verordnungen gewärtig sein, welche die Orte von Zeit zu Zeit über

^ machen werden. Von den Reifen und andcrm dergleichen Holzwcrk, welches durchgeführt wird,
! ^^"rr den Zoll zu entheben, welchen er von „Hallipartenschäftcn" und, „Springstcckcn" abnimmt.

' ^sch. 328.

^ Säuberung dcö DragonatS nach gemachtem Compacte vom Rothcnstcinc bis in
»or sohlen. 8 1. 192. Die Stadtgräben werden in gutem Stand erfunden, nur soll der Graben

,,H^"^wi>erthor bis in den „rechten Graben" tiefer gelegt werden, damit die aus der Stadt fließende
^°rj>„ gute» Abzug habe. Bei dem deutschen Thorc soll die Unsaubcrkcit weggeschafft werden. Die
^>>ü ^ wegen tieferer Verscharrung gefallener Thicrc wird wiederholt. Ferner >oll das Bächlcin, gc-

s>tsisi^^^"wllo", zn E>,de der Portunv von den Anftößcrn tvohl verwahrt werden, daß niemand mit Vieh
Zog umgehen könne. 8 2. ß 193. Die Besichtigung der Wchrencn zu Cadossola zeigt

.^^Wrten Zustand derselben. Die letzte Wehre unter Cadossola und die Streichwehre oberhalb der
si,,d ^ verbessern. 8 3. h 194. Besichtigung der Ncbcngräbcn an der Landstraße gegen Cadcnazzo
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und Anordnung zur Säuberung und Offenhaltung derselben, sowie zur Erhöhung der Straße vom Brü^

bei Cadcnazzo bis gegen St. Antonio. 8 1. 195. ES wird außerhalb der Portuno ein Augenschein

dem heruntergestürzten Stücke der Festungswerke genommen. Die Sache wird dem Abschiede inseriert. 8 ^

196. Wiederholung der Verordnung in Art. 178. 8 6. ß 197. Wiederholung der Verordnungen in Art-

und 152. 8 7. ß 198. Wiederholung des Beschlusses in Art. 153. 8 8. ß 199. Wiederholung der Vcrord»'^
in Art. 151. 8 9. ß 266. Da einige 8enten?«z intoilocutori«, drvvi oseeulivi und »I'ckini zx'nviüioM'b

Bellen; von der Priminstanz weg appelliert worden waren, so wird beschlossen, dicß der Obrigkeit zu

bringen und diese darüber entscheiden zu lassen. 8 16. 261. Kirchcnrechnung. 8 11- 262. Zollrech"^

8 12. jj 263. Kammcrrcchnung. 8 13. jj 261. Spitalrechnung. 8 11. Absch. 331.

1732.

Art. 265. Pietro Antonio Ruöca von Lauiö wird als Anwalt des Gio. Maria Gatti im Beisein dcs

rcndcn Landvogts in Bollcnz und des Seckelmcistcrs Scolar verhört. Er beklagt sich über das Amt in M'lls-

bittet um Mittheilung der Acten, um Erlaubnis! mit Gatti zu sprechen und um Bcurthcilung von den Mill^

allein oder durch künftiges Syndikat oder durch die Hoheiten selbst. Nachdem der Landvogt sich geiff" ^

Klagen über das Verfahren des Amtes hatte vernehmen lassen, wird RuSca in seinen Begehren willfahrt,

in Beziehung aus die Form der Judikatur gehen die Ansichten auseinander. Uri will zwar den

dem Landvogt und dem Rath in Bollcnz überlassen, nach Gott und dem lieben Recht zu richten; doch l^

Urthcil vor seiner Ercculion zu hochobrigkeitlichcr Revision eingesandt »verde». Schwyz will keine

sondern lediglich den Mitrichtern und dem Malefizgcricht die Aburthcilung remittieren. Nidwaldcn will w ^

tracht der in Bollenz herrschenden Verwirrung, daß eine drciörtischc Confcrcnz, wie auch schon vorim^ ^
schchcn sei, darüber sententiere. Bei dieser Divergenz der Instructionen wird die Sache all reloronä'""

uommen. 8 1. ü 266. Um den vielen Mordthatcn, welche sich im Thalc Bollen; wiederholen, ein Ziel zu ^ ^

ist man der Meinung, daß künftig für einen freiwilligen Mord keine Liberation stattfinden soll; ferner

für nothwendig erachtet, um ein Ercnipcl statuieren zu können, den Giuseppe Giglio, der sich wahrsth^

in Mailand aufhalte, gefänglich einzubringen. 8 2. Absch. 337.

Art. 267. Der Monticeller-Grcnzstrcit wird verhandelt. Nidwaldcns Gesandtschaft wird iii>rr>u^,

allem zu stimmen, was zu Gottes Ehr, des Vaterlandes Ruhen und zum Trost der Untcrthancn

mag. Absch. 317.
1733.

illlt
Art. 268. Besichtigung der Stadtgräben; Verordnung, daß künftig der ausgeworfene Herd »n«

gehäuft, sondern weggeführt und verlegt und durch Tieferlcgung der Stadtgräben die „Malen"

geleitet werden soll. Da ferner das durch mehrere Particulargütcr fließende Wasser auf den ^

stehen bleibt, wird verordnet, daß bis Ende Novembers laut Abschied von 1731 und einer ergangenen ^ ^

von allen Besitzern der Güter, durch welche das Wasser fließt, die alten gewöhnlichen Gräben ernem'^ ^

dem von den Stadtgräben herkommenden Wasser ein hinreichender Abfluß durch die Mauern em^ ^ ^

Gutes verschafft werden soll. — Ferner wird vie Verordnung wegen dcö liefern Einscharrens g'-l' ^

Thicrc sS. Art. 175 und 192f wiederholt. 8 1. 269. Besichtigung des Dragonats. Säubcrnml ^

BctteS vom Rothenstcin an bis in den Tessin und Erhöhung der Straße gegen die Zoccolantcn ^

jcnigcn, welche dazu verpflichtet sind. 8 2. ß 216. Die Ncbcngräbcn an der Landstraße gegen ^de>
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^rde» in gntcm Stand befunden. Befehl, daß die Landstraße unter Cadcnazzo gegen Magadino und über

^ Monte Ceneri bis an die Grenzen in guten Stand gesetzt werde. 8 3. jl 211. Die große Wehre bei

^ "Isola ist zu verbessern; die unter Cadossola, so gegen der Mocsabrückc schaut, ist in gutem Stande. Das
'^r von der Moesa ist nicht gegen Castione, sondern durch die zu verbessernde Streichwehre gegen den Berg

zu leiten. <5 -1. ß 212. Wiederholung der Verordnung in Art. 178. 8 5. H 213. Wiederholung der

Ordnung in Art. 124 u. 152. 8 6. II 214. Wiederholung des Beschlusses in Art. 153. 8 7. II 215. Wicdcr-

der Verordnung in Art. 154. 8 8. II 216. Es wird befohlen, daß in Zukunft alle Ercditi, welche die

sich^! Landschaft, Kirchen oder Spital haben »rächten, sofort „in öffentliche Instrument aufgerichtet und auf
. / Güter oder Kapitalien gestellt werden", und daß, wenn jemals der Stadt, der Landschaft, einer Dorf-

' ^>er Kirche oder dem Spital etwas durch die Hinläßigkeit ihrer dazu Verordneten verloren gehen sollte,

^ zu ersetzen schuldig sein sollen. 8 9. II 217. Alle Heiden werden auS der ganzen Jurisdiction Bettenz

^ solcher darin sehen, so hat die betreffende Gemeinde bei 25 Kronen Buße solchen der

bz auszuliefern, damit ihm der verdiente Lohn werde. 8 10. II 218. Kirchenrcchnung. 8 11. H 219- Zoll-

^Ul»g. z iz ^ 220. Spitalrechnung. 8 13. II 221. Kammcrrcchnung. 8 14. Absch. 360.

173«.

vw2" Beziehung auf die monticcllischc Grcnzstrcitigkeit beschließen die Gesandten unter Ratifications-

Schreiben von Bünden (vom 22. Deccmbcr 1733) im Sinne der an die III Bünde schon nichr-

^^"ndten Schreiben zu beantworten, und daß die angetragene nochmalige Conferenz bis längstens künf-

ltz^-.^^tcuiber in Bellen; beliebt werden möchte, damit dieser schon so lange dauernde Streit durch gütliche

beigelegt werden könne, „ohne des sogenannten tschudischcn Spruchs, wider welchen jederzeit und

soll bon Sätzen der regierenden Orte 1673 in Wallenstadt protestiert worden, zu gedenken." Inzwischen

.^"""lnität Bellen; mit Regreß an deren bestellte „Fürleiter" (P<wlottiei'i) den Filippo Nisvlo von

^ b' i» vo» gütlichen Spruch uni die erlittenen billigen Kosten unklagbar machen. 8 1. II 223.

Tl>/" ber Provisionarii zu Bellenz läßt man eö bei Cap. 168 der Statuten bewenden. In diesen Zeiten der

diese Provisionarii crmahnt werden, wachsam zu sein, damit die Armen nicht durch Wucher

^ben. Ferner wird dem Landvogt der Austrag erthcilt, wöchentlich sich nach dcnr Kornpreisc zu erkun-

uöthige „Jnsicht zu thun". 8 3. II 224. Ob und wie der Landjchreiber zn Bellen; für seine

^>cch. ^ der neu geführten Civilprotocollc zu entschädigen sei, darüber soll auf nächstes Syndicat instruiert

^ b 6. Absch. 368.

^ Besichtigung des DragonatS und ernstlicher Befehl bei 6 Kronen Buße, daß von oberhalb des

bis in den Tessin die Besitzer der anstoßenden Güter oder die dazu Verpflichteten daö Bett aus-

, ^^n.8i. II 226. Besichtigung der Stadtgräben. Wo eö nöthig ist, sind sie auszuwerfen; im Graben

gepflanzt werden. Die Haufen von Unsaubcrkcitcn, welche vor dem deutschen Thore in der Nähe

Thv/^^be hingelegt worden sind, sollen weggeschafft, der Platz künftig rein gehalten werden. Das eine

der Lauiserpforte ist sofort zu reparieren. 8 2. H 227. Bei der Besichtigung zu Cadossola wird

^ b"ß bei den Grenzen des rivierischcn Gebiets herwärts deS Tessinö zwei „Schupfwöhrcnen" mit

z» ^ "schwirren", mit Steinen und Dornen eingelegt werden sollen. Die runde Wöhri zu Cadossola ist

Hz ^ern, ferner das Wasser von der Moesa nicht gegen Castione, sondern gegen Arbcdo zu leiten. 8 3. h

Vebcngräbcn gegen Cadcnazzo werden in gutem Stand befunden, bloö an einigen Stellen sind sie
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noch auszuwerfen. Die Landstraße gegen Magadino und über den Monte Ccncri ist in guten St>»^'

setzen und in demselben zu erbaltcn. 8 4. jj 229. Dem Zöllner wird befohlen, die bei der Luggarncr-^

beschädigte Mauer zu reparieren. 8 5. 236. Wiederholung der Verordnung in Art. 178. 8 6. ^ 231.

Holling der Verordnung in Art. 124 u. 152. 8 7. 232. Wiederholung der Verordnung in Art. 153. 8 6- ^

233. Wiederholung der Verordnung in Art. 154. 8 9. jj 234. Wiederholung der Verordnung in Art. 216. 8 9^

235. Wiederholung der Verordnung in Art. 217. 8 11- ü 236. Spitalrechuung. 8 12. ^ 237. Kiräb

rcchnung. 8 13- !! 238. Zollrechnung. 8 14. 239. Kammcrrechnung. 8 15. Absch. 381.

1733.

Art. 246. In Folge eines von den III Bünden eingekommcncn Schreibens (und zwar vom Bartholo«»^

Bundestag 1734) wird nach Verlesung der frühem Acten beschlossen, daß die 1722 von den Deputierte» ^
regierenden Orte vorgeschlagenen und von den III Bünden auch noch in diesem letzten Schreiben

Märchen der Nutznießung zwischen Monticcllo und Lumino durch eine Dcputatschaft definitiv gesetzt

sollen. Ucbcr die Frage, ob diese Märchen zugleich auch als Territorial- und Confinmarchcn gelten

soll jedes Ort seine Gesandtschaft instruieren; derselben ist zugleich die Bollmacht zu geben, die

zu setzen. Kann man sich wegen der obcrn Märchen nicht verständigen, so soll, wenn es nur wenige ^

antreffe, das LooS darum geworfen werden. Ferner soll die Gesandtschaft ermächtigt werden, andere

und Particulardiffercnzcn in Güte beizulegen. Die Zeit dieser Confcrcnz ist nach Rücksprache des Landa«»'»

Püntincr von Braunbcrg mit Landrichter von Küstelberg, dem Deputierten der drei Bünde,

8 1. Absch. 391.

Art. 241. Nachdem Landrichter von Castclbcrg in einem Schreiben (vom 26. August) erklärt

man von Seiten Bündcns noch immer Willens sei, durch eine nach Beendigung dcS allgemeinen B»»de-^^
zu Jlanz zu versammelnde Confcrcnz die streitigen Märchen nach der 1722 zu Stande gekommenen ^

setzen zu lassen, eröffnen die Gesandten der drei Orte ihre Instructionen in der Couserenz an der Treib.

undselben lauten einstimmig dahin, daß die Streitigkeit ein für allemal beendigt und die Märchen der Nutz»»'

nach der Ucbcreinkunft von 1722 gesetzt werden möchten. Ob diese Märchen zugleich auch als Territory ^

Landmarchcn gelten sollen, wie Uri will, darüber haben die Gesandtschaften der beiden andern Orte

stimmten Instructionen, stellen aber die Zustimmung dazu ihrer gu. Herren und Obcrn in Aussicht. Ebcndick^

wünschen, daß Landammann Püntincr mit Castclbcrg zu Vermeidung großer Kosten die Sache bccndig^^
nach einem unter ihnen zu entwerfenden Plane die Marchstcinc setzen oder durch den Landvogt setz^

sollen. 8 1. Absch. 399. ..jg

Art. 242. Nachdem die Abgeordneten der regierenden Orte und derer von Bünden zu Bcllcnz 6^^

ihre Instructionen eröffnet und die »öthigen Informationen eingezogen hatten, begeben sie sich mit vielem ^

an den Ort der 1722 aufgezeichneten Nutznießuugsmarchen nach Monticcllo, um einen Augenschein cinzu>u' ^

Als am 26. Octobcr die Verhandlungen in einer Sitzung beginnen sollten, erklärte von Castclbcrg,

von Roveredo und Mithaftcn durch eine Deputatschaft und durch weitläufige starke Protestationcn Tagö ^

(er hatte sich nämlich nach Roveredo begeben) ihn „in den Unstand gestellt hätten", mit Aufstellung de»

steine fortzufahren, und daß sie darauf bcharrt hätten, mehr anders, als bei dem sogenannten tschudisclu'N ^ ^

bleiben zu wollen, unter Androhung von Gewalt, wenn anders „gcmarchct" würde. Püntincr, durch

klärung befremdet, stellt vor, daß jener tschudischc Spruch niemals „zu Stande gekommen sei", daß
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^dttjefls „vorgesehen" habe, auf demselben nicht mehr zu beharren; daß am 29. November 1722 ein Mittel-

6 ^'genommen worden sei, der auch noch in dem Schreiben dcS Bundestages von St. Bartholomen 173-1

^üchcißc» merde. Sollte es jetzt nicht möglich sein, die 1722 beschriebenen Landmarchcn zu setzen, so halten

^"lalls die drei Orte an denselben fest in der Hoffnung, daß auch die III Bünde an ihrer gegebenen Er-
""3 fest halten werden, und daß den Opponenten werde befohlen werden, sich ruhig zu halten und das

^ lchäft zu hindern. Die Bevollmächtigten beurlauben sich den 22. Octobcr, ohne die Marchsteinc gesetzt

^ ^l>en, und hinterbringen die Sache ihren Constituenten. Die fünf angefertigten Marchstcine läßt man zu
"niio in Verwahrung legen, um an den 1722 bezeichneten Orten eingesetzt zu werden. Absch. -193.

173«.

^ Art. 243. Die Stadtgräben werden in ziemlich gutem Stande befunden. Es wird verordnet, daß alle

^tzer von Gütern, welche an den Ablauf des Wassers anstoßen, die Gräben zur Beförderung dcS Wasser-

zu öffnen haben, daß kein Bich die Stadtgräben ätzen, keine Gärten darin angelegt werden dürfen.

^>a>ib soll yor der deutschen Porte Sand von den Allmenden nehmen oder Steine und Unsaubcrkciten

^ißt hinlegen. Daß die Ringmauern mit „Ebuvch" (Ephcu) und Dornen überwachsen sind, wird -ul ro-

genommen, 8 1. jj 24-1. Besichtigung deö DragonatS. E6 wird verordnet, daß jeder Besitzer an-

bnidcr Güter sich befleißen solle, jeder „Squadra" einen „Wöhrivvgt" zu ernennen, welchem obliegen soll,

^ sorgen, daß der Diagonal von unten bis oben ausgeworfen werde. 8 2. jj 215. Besichtigung der
Rhiene
^ ^n zu Cadossola. Die voriges Jahr angeordnete Reparation der Schupfwöhrcncn ist vollzogen. Die

H^raße oberhalb der Mocsabrüekc wird in gutem Stand befunden; der Graben, den die Cvmmunität im
^ Güter, welche unterhalb der gegen Galctto führenden Straße liegen, hat ziehen lassen, soll künftig

^Besitzern der anstoßenden Güter gesäubert werden. 8 3. 216. Die Nebcngräbcn zu Cadenazzo sind

.^3uie»i Stande; die Straße zu Anfang deö Monte Ccncri ist zu verbessern. 8 1- !! 247. Der schlechte Zu-
. des Dachstuhls der Behausung auf der Portun wird ,ul rekoronüum genommen; dem Zöllner wird be-

die Spccisication der Kosten für die von ihm vorgenommene Reparation der Behausung zu Händen der

"btten einzugeben. 8 5. 248. Spitalrechnung. 8 6. jj 219. Kirchcnrechnnng. 8 7. 259. Kammcr-

8 8. ^ 251. Zollrechnung. 8 9. 252. Wieocrholung der Verordnung in Art. 178. 8 19.

-Wiederholung der Verordnung in Art. 121. 8 11. 251. Wiederholung der Verordnung in Art. 152.

flu ^ Wiederholung der Verordnung in Art. 153. 8 13. 256. Wiederholung der Verordnung in
k.„' 8 11. ^ 257. Bis auf weitere Verordnung wird unter Androhung der Consiscation verboten,

^ "n oder deren Ordcnöleuten, Kirchen oder Capellen liegende Güter zu verkaufen oder tcstamcntSwcise

^ ^^nachou. 8 15. 258. Ferner wird verboten, ohne Specialliccnz der hohen Obrigkeiten auf liegende Güter

>verl>^ Geld auszuleihen. 8 16. 259. Bei schwerer Leibcsstrafc wird verboten, einige Völker zu

h diejenigen Officicrc vorbehalten, welche auö den regierenden Orten sind und Spccialcrlaubniß haben,

^i . ^ 269. Da angezeigt wird, daß zu höchstem Nachtheil der Einwohner zu Bellen; und der aus den

»der welche in Bellcnz wohnen, bisweilen Wiesen, Weingärten, Häuser und Läden Fremden verkauft

»du werden, so wird beiden die Erlaubniß erthcilt, dergleichen verkaufte oder vcrlehntc Güter, Häuser

s>nd ^ 36 der Statuten um denselben Preis, wie sie an Fremde verkaust oder verlchnt worden

der8 18. 261. Ziiemand soll befugt sein, mit fremden Fischergarncn zu fischen laut Eap. 195

tatuten. 8 19. 262. Alt-Landvogt Schund hatte den Abzug von der Tochter dcS Statthalters Bruno,
146



1162 Bellenz, Bollenz und Riviera. 17»«. 17»7.

welche sich in das Varesische verheirathct, als ein Regale gleich andern seiner Vorfahren für sich behalten, ^

aber erbötig, denselben, insofern die regierenden Orte es verlangen, zu behändigen. Da in den

sich keine Verordnung deßhalb befindet, wird die Sache oll roloromlum genommen. 8 2(1. ss 263. In

der Verbannisicrung und Abstrasung der Heiden läßt man es bei den ergangenen Abschieden bcwc»^

8 21. Absch. 414.

Art. 264. Landammann Püntiner referiert über die vom 15. bis 22. Octobcr 1735 zu Bcllenz der Gr"b

streitigkcit von Monticcllo wegen gehaltene Konferenz. Die Gesandtschaften vereinigen sich dahin, daß ^

Bünden geschrieben werden soll, die Opponenten möchten zur Ruhe gewiesen werden und die Ausgleichung ^
Sache nicht länger hindern. Zugleich legt der Landammann Püntiner Rechnung über seine Ausgaben '

8 1. js 265. In Folge eines Anzugs von Uri, daß eine Erläuterung des Art. 36 der Bellenzcrstatutcn

Verkauf liegender Güter an Fremde möchte gegeben werden, wird beschlossen, zwar den Art. 36 unvcrän^

zu lassen, hingegen dem Art. 155 beizufügen, „daß gleichwie liegende Güter in fremde Hände zu verpfänden ^

„boten, auch solche ohne hochobrigkeitliche Erlaubniß der regierenden Orte an Fremde hinfüro zu vcrkaA'

„verboten sein soll". 8 2. ^ 266. Nidwalden trägt darauf an, daß für die drei cnnetbirgischcn Vogtcie"

Verordnung wegen des Verkaufs liegender Güter in todtc oder geistliche Hände gemacht werde. Man las" ^

aber bei den dcßwegcn schon errichteten Sahungen und Ordnungen bewenden. 8 4. Absch. 415.

17»7.

Art. 267. Aus die Beschwerde derer von Bellen;, Bollenz und Riviera über die zu Lauis

Grida und das neu errichtete Sustgeld erklärt sich Schwyz dahin, daß auf nächstem Syndicat zu Lauiö

Grida verhört, und daß alsdann crdaucrl werden soll, ob dieselbe subsistieren möge. Nidwaldenö Gesandt!^

ist instruiert, sich mit den übrigen Orten, wenn cö zu einem Schluß komme, zu confvrmiercn. Uri findet ^

Grida für sein Ort zu beschwerlich, daß aber die von Bellenz oder Andere sich gegen die Vicini zu La«^

das von derselben dargeschlagcne Recht einlassen sollen, erachtet cö nicht rathsam. Hingegen könnte cö >>

nicht verweigern, das Gegenrccht zu üben, wenn sie ferner beschwert würden und daö über angebotene

schast den Ihrigen 'Abgenommene nicht würde erlassen werden. 8 1. ß 268. Der Abt von Einsiedel" ^
Einsprache ein gegen den Abtausch des Hauses des Statthalters Fulgenz Maria Molo zu Bcllenz, daö

unter der Bedingung verkaust worden sei, daß der Fürstabt daS Zugrecht dazu habe, und daß daraus

Tavcrna, kein Handels- oder Werkhaus gemacht werden dürfe. Da nun dermalen dieses HauS in lobte

fallen würde (es sollte ein Frauenkloster daraus »verde»), so würde er sein Recht verlieren. Wenn "bllö

aus demselben ein Fraucnkloster gemacht werden sollte, so könne das ohne Präjudiz der dortigen benedictu"!

Residenz nicht geschehen. Diese Gegenvorstellungen »verde» all rofoioixlum genommen. 8 2. sSchwyz b^.

dem Abte durch seine Ortöstimmc nach dein Rathsbuche vom 4. Juni 1737j jj 269. Da beinahe iälssll^ ^

dem Syndicate zu Bellen; wegen der Umfrage Streit entstanden war und Uri dieselbe jeweilcn beanlpl"

stellt die schwyzerischc Gesandlschaft instructionögeniäß den Antrag, und Nidwalden stimmt ihr bei,

Umfrage unter den Gesandten der drei Orte wechseln und je einer nach dem andern solche halten solle- ^

Gesandtschast will es bei der alten Uebung bcivenden lassen, will aber den Antrag referieren. 8 3-

Schwyz und Nidwalden hatten früher schon an den Landvogt der Landschaft Bellenz geschrieben, daß ^ ^
Besetzung der schon lange vacant gewesenen Pfarrei zu Gnoöca befehlen soll. Da die Besetzung »"eh

stattgefunden, trägt Nidwalden auf „billige Rcmedur" an. Die urncrischc Gesandtschaft, ohne Jnst^
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friert, z 4. ^ 271. ES wird beschlossen, an de» Vicarius Gallazi zu schreiben, er möchte dahin wirken,

» der ichmercr Verbrechen schuldige Psarrer MoSca zu Malvaglia in Bottenz, welcher noch immer zu offen!-

' Acrgerniß seine geistlichen Officia verrichte, aus der Landschaft verwiesen und dessen Stelle wieder besetzt

^ ^ 5- 272. Schwyz trägt daraus an, daß man den Gesandten nach Bellcnz „wider die Priminstanz

i» die Instructionen geben, auch selbe nicht prätcrieren sollten; andertcnS daß die vorläufige Zusammcn-

' ^ derselben künftighin abgestellt, und daß die Statuten Feiertage möchten aufgehoben werden, weil solche

" ^ Gesandten viel unnöthigc Kosten verursachen". Die Gesandten beider ander» Orte sind ohne Instruction

referieren. 8 6. Absch. 421.

Art. Z7Z Nidwalden instruiert über folgende Puncte: Weil in Bollen; daS Laster der Unzucht im

dange gehe, so sollen die Gesandten auf Abhülfe bedacht sein und, insofern die andern Gesandten mit

»"ctionen für bestimmte Maßregeln versehen sind, diesen beistimmen oder referieren. 274. Der Zoll zu

^ P möge in den Orten zu sechs Jahren umgewechselt und dem jetzigen Zöllner entzogen werden. 275.

^ll ein Anzug gemacht werden, wie man sich zu Bellen; wegen des Abzugs zu verhalten habe. Absch. 432.

1738.

Betreff der Beschwerden der Angehörigen von Bcllenz, Bollen; und Riviera über die zu

>ci»w Grida und das daselbst neu errichtete Sustgeld ist Schwyz der Ansicht, daß man diese Bc-
^ ^ übrigen zu LauiS mitregiercnden Orte in einem von Uri zu entwerfenden Schreiben rocom-

daß gelangen lasse» sollte. Dieser Ansicht stimmen die beiden andern Orte bei und fügen noch hinzu,
dieses Mittel ohne Erfolg bleibe, man Gcgcnrecht gegen die von Lauis gebrauchen soll. Schwyz,

ohne Instruction, referiert und will sofort seinen Entschluß einsenden. 8 1. !! 277. Wegen eines

zwischen den Landschaften Bellcnz, Bollen;, Riviera und Livinen „wegen des FischcnS mit dem Garn

^ Bellenz" sollen die Gesandten aus künftiges Syndicat zu Bellenz instruiert werden. 8 2. ß 278.

s,H ^ Anzeige von Uri, daß seit einiger Zeit zu Bcllenz unerlaubte und falsche Werbungen stattfinden, äußern

^seh/ der beiden andern Stände dahin, daß ihre gn. Herren und Obern Hand bieten werden,
die c/" ^ hindern, daß nach ihrer Ansicht niemand als die Hauptlcute der drei regierenden Orte zu werben

D^ ^niiß haben, und daß die Werbungspatente bloS für ein oder ein halbes Jahr gültig sein sollten.
^ Gesandten ohne Instruction und referieren. 8 3. 279. Auf die Frage, wie sich der gemeine

i>ak. dn Bollenz in Betreff des Abzugs zu verhalten habe, äußern sich die Gesandten einmüthig dahin,p ver nr, . .....
st»

»öl

^ Abzug nicht allcilt in der Landschaft Bollenz, sondern auch in den Vogtcicn Bellen; und Riviera als

^ Regale solle bezogen und in der Form, wie in den deutschen Vogtcicn, verrechnet werden; den Land-

^»che' ^'"hre stir den Einzug ein Dritthcil. Da jedoch die Gesandten nicht instruiert sind, nehmen sie die

Astck ^ ''^lnoinliim. 8 4. s 28l). Der Antrag Nidwaldcns, daß an den Erzbischof von Mailand möchte

H«hl. werden, derselbe möchte die Vicini von Malvaglia in Bollenz für den Pfarrer Moöca einen andern

z -> st^ßcn, nehmen die Gesandten von Uri und Schwyz aus Mangel an Instruction all roleronclum.

' ^bsch. ^7

»exh ^Age Besichtigung der Stadtgräben wird verordnet, dieselben immer sauber zu halten,

i»tz^ Bich dieselben ätzen zu lassen oder Gärten anzulegen. 8 1- !I 282. Besichtigung der Ncbcngräbcn
"'Vzo. Sie sind in gutem Stand, jedoch an einer Stelle zu erweitern und tiefer zu legen. Verordnung,

146«
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daß nach Abschied von 1735 alle cadenazzischen Gräben zweimal des Jahres gesäubert werden sollen, und

der Bach, welcher voll Cadenazzo herflicßt, in den großen Graben geleitet werde, § 2. ß 233. Besicht

der Wehrenen, und „Speroni" gegen Cadossola. Sie sind in gutem Stanv. Dem Wasser, so von der '

del Galetto fließet, ist wo möglich ein Ablaus zu geben. Säuberung der Ncbengräben oberhalb der

brücke; Ausbesserung des Riparo bei dieser Brücke. 8 3. 281. Spitalrechnung. 8 1. 285. Besichtig
des Dragonats und Befehl zur Säuberung. Die ausgeworfene Materie soll längs der Mauern hin abgebt

werden. Niemand darf aus dein Dragonat große Stämme wegführen oder tragen. 8 5. ^ 286. K»ä)^

rechnung. 8 6. 287. Zollrechnung. 8 7. ß 288. Besichtigung der Behausung des GroßweibclS. Sie

in gtltcin Stand befunden. 8 8. jj 289. Die Besichtigung des PortunS zeigt, daß keine weitere Verbessert

nölhig ist, mit Ausnahme des Ringmauernwegcs, welcher auS dem Urnerschloß kommt und in elende«'^

stände sich befindet. 8 9. ^ 296. Besichtigung des BacheS, welcher von Arbcdo und Giaretta durch die

mende Salcciolo fließt, und Befehl, daß derselbe gesäubert und erweitert werde. 8 16. 291. Kammcrrech»t

8 11. 292. Es wird gemäß dem Abschiede an der Treib kund gethan, daß künftig die Patente oder Lieu»

zur Werbung nicht längere Wirkung haben sollen, als sechs Monate. Wer sich erfrechen sollte, wivcr ^

Verordnung zu werben, soll mit leiblicher Strafe abgestraft werden. 8 12. Absch. 117.

173».

Art. 293. Aus die Klagen der Landschaften Bollenz, Riviera und Livincn, daß ihre Angehörige»

immer von den ZollSbcstehern zu Lauis beschwert werden, und auf deren Ansuchen, daß man sie ^

Freiheiten und Privilegien kraft vorgelegter Briefschaften schützen möge, wird beschlossen, dieses GeschO ^
die nächste gemeineivgenössische Tagsatzung zu Baden zu bringen, unterdessen eine wahre Copie der

zu Lauis von der dortigen Canzlei zu verlangen, damit man sehe» könne, wer des Zolls cremt sei, »»d '

dann die auf der Tagsatzung vorzubringenden Gründe gemeinsam abzufassen. 8 1. ü 291. Zwischen de» ^

ichaftcn Bollenz, Riviera und Livinen und einigen Particularen und Besitzern der Peschcrien und der Grasig

Bellcnz waltete wegen des Fischenö im Tessin mit dem Garn Bigczzi ein Mißverständlich. Alis das

um Erläuterung und Rcmedur und im Hinblick namentlich auf den Spruch von .1566 wird unter

vorbehält befunden, daß die Garne Bigezzi in der Conformilät und Quantität, wie sie sich dermalen

nicht können gestattet werden, sondern daß die allzugroßcn und von einem Port zum andern langenden z» ^
Zeiten völlig verboten worden seien, daß die kleinen Garne Bigezzi, welche ein Mann wohl tragen »»^

ziehen-mag, bei Auflauf des Wassers gestattet sein mögen, jedoch daß auch solche Bigezzi im Fischlaich (Sep»"^
October und November) laut Art. 195 der Bcllenzerstatutcn nicht mehr, als zwei Tage in der

nicht zu nächtlicher Zeit, sondern bei Hellem Tage gebraucht werden können. Damit aber für Fremde »»^ ^
heimische kein Mangel an Fischen entstehe, wird erforderlich erachtet, den Inhabern und Besitzern ver

und auch andern Fischern zu verbieten, ihre Fische außer Landes zu verkaufen. DaS alles wird uck rollool«-» ^

in den Abschied genommen. 8 2. 295. Da das an den Cardinal und Erzbischof zu Mailand

Pfarrers Moöca zu Malvaglia abgegangene Schreiben bisher unbeantwortet geblieben ist, so wird

wenn nach einiger Zeit keine Antwort cinkommc, eine Recharge zu erlassen und in derselben aus

sctzung zu dringen, und daß der Erzbischof den Vicini zu Malvaglia gestatten möchte, einen ander» ^

sorgcr zu wählen. 8 1- Absch. 152.
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Art. 296. Nidwalden berichtet, daß ihm ein Schreiben der Gemeinde Binsen zugekommen sei, in welchem

w dic>clbe gegen die von Poleggio wegen Rcparicrung der dortigen „Wöhrcnen" beschwere. Es wird bc-

^ ^^Isen, alles nufzubieten, dnß diese Gemeinde dndurch nicht geschädigt werde. 8 4. Absch. 458.

^t. 297. Besichtigung der Stadtgräben. Befehl zur Snubcrhnltung und Verbot, Gärten dnrin anzulegen,

^ ^rlaubniß, den Stadtgraben mit zwei oder drei Kühen oder Pferden äßen zu lassen. 8 1- !! 298. Be-

ilung dcs BacheS, welcher von Arbcdo und Giarctta durch die Allmende Saleciolo fließt, und Befehl, das; der Graben,

, nöthig ist, erweitert werde. 8 2. 299. Besichtigung des Dragonatö und Anordnung, denselben an

stellen zu säubern und zu erweitern. 8 3. ü 300. Spitalrcchnung. 8 4. ß 3t)1. Kirchcnrechnung. 8 5. ß

^ ^ Bei der Besichtigung der Wehrencn und Speroni gegen Cadossola tvird verordnet, die Spcroni mit großen

^K>I auszufüllen und die Wehrenen zu verbessern; die Steine können aus dem Clarerbcrg genommen werden.

^ t>ber künftig den Nebcngrabcn an der Straße oberhalb der Moesabrücke unterhalten soll, wird all roteren-

^genommen. 8 6. 303. Es wird verordnet, die Ncbengräbcn zu Cadcnazzo da, wo cS noch Roth thut,

^ ^'rbesftru; mit dem Bach von Cadcnazzo soll cS nach vorjährigem Abschied gehalten werden. 8 7. jj 304.

^chtigung des Portuns. Dem Landschreibcr werden einige Reparaturen zu machen überlassen. 8 8. ß 305.
8 9. jj 306. Kammcrrcchnung. 8 10. ß 307. Es wird verordnet, daß diejenigen, welche auf

^">cnd Salceivlo Löcher gemacht haben, um Sand zu graben, dieselben zuwerfen lassen sollen, und daß

laupt kchie mehr gemacht werden dürfen; ferner daß alle Dornen und Stauden in einem gewissen District

. werden sollen, und daß jeder, der Rosse, Kühe oder Esel auf die Allmende treiben läßt, für jedes Stück

^^Tagmmin" zu schicken schuldig sei. 8 11. si 308. Es wird ferner beschlossen, daß künftig jcweilcn fünf-

tvbi ^ ^ Besichtigung der Straße in; Thal Morobbia durch einen Anschlag an der Kirche St. An-

Lu/ ^U'Mgen sich zu melden aufgefordert werden sollen, welche die Verbesserung der Straße zu übernehmen
Demjenigen, welcher die für die Hoheiten günstigsten Bedingungen macht, ist dann für selbiges

Verbesserung der Straße zu übergeben. 8 12. 309. Die Gesandten nehmen in den Abschied, daß

ülrm ob der deutschen Porte sehr gelitten habe und der Reparatur bedürfe. 8 13.

5 7Ä<>.

^>cl/^ Regenten zu LauiS hatten sich über die Abänderung des Bartholomäusmarkts zu Bcllenz
umgekehrt hatten die Angehörigen der drei Vogteicn noch immerfort den Lauiscrn gegenüber über

re» ^^3Ad, den Zoll und namentlich über den allzuhohen Preis der Stallazzcn und Weiden sich zu bcschwc-

Uiid ^size dessen wird einhellig beschlossen den sonst aus St. Bartholomäus fallenden Markt auf den 9.

' Oktober hinauszusetzen, wobei Nidwaldcn erklärt, daß es, wenn auch ein Ort von dieser MarktS-

olle ^""3 abstehen sollte, cS mit dem noch darauf haltenden bei derselben beharren werde. Jedoch erklären sich

Alf ^ diesem Beschlüsse festhalten zu wollen. Damit aber diese Sache mit um so größerem Nachdruck

dj^^llter JahrrechnungStagsatzung zu Fraucnseld vorgebracht werden könne, wird beschlossen, die Motive
'^urktsabändcrung Zug, Glarus und Obwaldcn mitzuthcilcn und dieselben ebenfalls um Instruction

'^>en. Absch. 470.
jXIII und zugewandte Ortesi

8 ^^1- Die Landschaft LauiS beschwert sich, daß der Jahrmarkt zu Bcllcnz von Bartholomen aus den

verlegt worden sei, in Folge dessen das auf den 8. October bisher in der Landschaft LauiS cingc-

^ Vieh zu Bellenz zurückbleibe und ihr urkundlich bestätigter Jahrmarkt vernichtet werde. Die Jnstruc-
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tionen der Gesandten lauten dahin, daß die Sache wieder in den frühern Stand hergestellt werden soll, na>»^

lieh in Berücksichtigung des Zollverlustes. Uri und Schwyz hingegen eröffnen, daß die Verlegung dm

Jahrmarktes von ihren „höchsten Gwälten" und LandSgemcinden beschlossen worden sei, und spreche» ^

Hoffnung aus, daß man sie in ihrem Rechte nicht hindern werde. Sie fügen bei, daß die Landschaft

zuerst den errichteten Conventionen in Beziehung auf die neue Tust und durch die erst 1736 neu

unbillige Grida zuwider gehandelt habe. Die Obrigkeiten von Uri, Schwyz und Nidwaldcn werden durch ^

Schreiben ersucht, die Verlegung des Jahrmarktes zu suspendieren. Die Antwort wird von Zürich

Lauis regierenden Ständen mitgctheilt. In Folge dessen eröffnet Lucern, daß es unter so bewandtcn U»»»'»

zur Suspension der Sust-Grida nicht Hand geben könne, und sich, da man hier keine Mittel und M»ch

Abhülfe bcrathschlagen wolle, die geeigneten Maßnahmen vorbehalte. Die zugcrische Gesandtschaft kau» ^

Befehl ihrer gn. Herren ebenfalls nicht zur Suspension der Grida Hand bieten. 8 5. Absch. 471.

17Ä1.

sDie Xll zu Lauts rejiieecndcu OrtiZ

Art. 3l2. Die von Lauis und der vierte Thcil der Landschaft Lauiö beschweren sich über die

des Bcllenzer-BartholomäimarktcS auf den 8. Octobcr und erklären dieselbe zuwiderlaufend den Abschi»'^» ^

1513, 1616, 1619, den Ortsstimincn von Uri, Schwyz und Nidwaldcn von 1619 und den Bestätig»^,
von 1629, 1632, 1646, 1642 und 1643. Es wird der Wunsch ausgesprochen, daß dieser Markt,

weil die regierenden Orte im Zolle durch die Verlegung bcnachthciligt »verde«, wieder auf Bartholom»'! >»^

gestellt »verdcn, und die Gesandten von Uri, Schwyz und Nidwaldcn »verde»» ersucht, dafür zu Ha»» ^
Osficien anzuwenden. Uri ist der Ansicht, daß es jede»» Orte zustehe, in seiner Botmäßigkeit Märkte naä)

lieben einzusetzen und abzuändern; ähnlich Schwyz. Auch dieses läßt es bei der gemachten Abändcr»»^^
wenden; sollte aber die Beschwerde über das Sustgcld zu LauiS gehoben »Verden, so stellt es eine Abä»^

in Aussicht. 8 14. Absch. 486.

I7«2.

sDie XII zu LamS regierende»» Orte.1
- SB

Art. 313. Uri, Schwyz und Nidwaldcn zeigen an, daß sie den Bcllenzer-Jahrniarkt wiederum » ' ^

tholomäi verlegt haben in der Hoffnung, daß die Sustbeschwcrden Lauis gegenüber würden beseitigt »" ^

widrigenfalls sie sich vorbehalte»», den Mark» wiederum zu verlegen. Diese Anzeige wird mit Beft»^^
vernommen und hinsichtlich der Sustbeschwcrde auf die voriges Jahr angebahnte gütlich Beilegung Isings

8 17. Absch. 495. „

Art. 314. Die Stadtgräben »verde»» in nicht übel»» Stand erfunden; der Graben aber bei der de» ^

Porte soll gesäubert und tiefer gelegt »verde»». Gärten im Graben zu machen, wird wiederum verbot»'»/ ^

gegen gestattet, mit zwei Kühen oder Pferden das Gras zu ätzen. 8 1. !I 315. Die Wehrcncn und ^ ^

gegen Cadossola sind verbessert. Die zur Erhaltung derselben erforderlichen Steine »verde»» von» Clarcrl»»ö^

nehmen gestattet. 8 2. ß 316. Die Portun wird in guten» Stand erfunden; nothwendige Verbesserung»»^
zuordnen wird dein Landschreibcr übertragen. 8 3. 317. Besichtigung des Hauses des Großwcibclö-

318. Besichtigung der Allmende Saleciolo und Verbot, Schutt auf dieselbe zu sichren. 8 5. ^ 319- 2» ^

der Besichtigung des DragonatS wird ernstlich befohlen, von der Straße, welche man zu dem Conv»'»^ ^

Giov. Battista geht, bis zum Rothcnstein hinauf das Bett zu säubern und eine tiefere Runsc z»
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!! 320. Säuberung der Gräben zu Cadcnazzo, 8 7. 321. Spitalrcchnung. 8 8. ß 322. Kirchcnrcchnung.

^ ^ !! 323. Zollrechnung. 8 IG » 324. Kanunerrechnung. 8 Ii. ß 325. Den Fremden oder Bcisäßcn in

^ Gemcinde oder Grafschaft^ Bellen; wird verboten, mehr als ein Gcwcrb ober Handwerk zu treiben, widri-

^llallö xg verordneten Slufscher zu verantworten haben. 8 12. ß 326. Bei einer Buße von 5V
wird verboten, daß ein Fremder oder Heimischer, ja waS für weltliche Personen eS auch sein mögen,

^gleiten einer geistlichen Person „auszusprechen" übergeben sollen. 8 13. Absch. 562.

. 327. Da auf dem Syndikat zu Lauis mehrere Entwürfe zu Beilegung dcö Streites wegen des Sust-

^gebracht worden waren, keiner aber bis dahin zum Ziel geführt hatte, so wird höchst nöthig erachtet,

A« ^^V»ng der Beschwerde bedacht zu sein; zugleich wird einmüthig beschlossen, insofern daö Sustgcld den

^^'hörigcn der drei Orte ferner sollte abgenommen werden, „bei Aufrichtung des Bcllcnzcr Marktes" zu be-
^ ^ ^ der seit kurzer Zeit vorkommenden Neuerungen in den SyndicatSrcchnungcn, hcrbcigc-

bciin^,^ bie Vermehrung der 'Augenscheine, wird beschlossen, daß fortan nicht mehr als drei, nämlich zu Cadcnazzo,

^ Tcrzoli420 für jeden, dem Landschreibcr ^ 30, dem Großweibcl // 24 „gut gemacht" werden. Alle andern
haben zu unterbleiben. 8 4. ß 320. Die seit 1740 der Frau Landschreiberin aus dem Zoll bezahlten 9 Gld.

eine Neuerung angesehen und sind nicht mehr zu bezahlen; derselben sollen, wie schon seit langer Zeit,

des ^ ^6Ki'Ä 18 von jedem Ort in der Kammcrrechnung „gut gemacht" werden. 8 5. ß 330. Zur Erhaltung

^ ^^lenzauns sollen künftig dem Großweibcl nicht mehr als 3 Gld. „gut gemacht" werden. 8 6. ß 331.
Schwyz sind der Ansicht, daß man es hinsichtlich dcS Vorschlags dcö Spitals zu Bellenz bei den

"M»I
^<ch

Tpital

re»

^eit,en

e»e„

"»en bewenden lassen möchte; sollte aber kraft dieser OrtSstimmcn dieser Vorschlag innerhalb zwanzig

»'cht an daö große Kirchengcbäudc verwendet werden, so solle dieser Vorschlag alSdann wieder dem

bezahlt und erseht werden. NidwaldcnS Gesandtschast ist instruiert, daß bei gegenwärtigen so klemmen

bll'jer Vorschlag an den Spital sollte verwendet werden, zumal da zu zweifeln lci, daß derselbe in

^ an das Kirchengebäude angewendet werde; sie nimmt aber den Antrag »<1 lolorvinlum. g 7. ^ 3Z2.

^' Verwaltung deö Zolles zu Bellen; kann bei Verschiedenheit der Instructionen nichts beschlossen werden;

>sj ^ einstweilen die Tarife zu LauiS tind die zu Bcllcnz gegen einander unlcrjucht werden. Die Sache

"doch

""f nächster dreiörtischcr Confcrcnz zu behandeln. 8 8. Absch. 504.

17/1».

d">l!^^ Besichtigung der Stadtgräben. Sic sind in leidlichem Zustande. Anordnung, sie bei der

z ^ Porte zu säubern. Wiederholung der Verordnungen von 1742 der Gärten und dcS WcibcnS halber.

">a>> Befehl zur Säuberung des Dragonats. Die Läden sind zu „Rcparicrung dcö WasserS", >vo

'"ttdei °'"» Convcnt belle Grazie geht, in Bereitschaft zu halten. 8 2. jj 335. Die Wassergräben zu Cadcnazzocp n>
z - "lcht übclm Stande erfunden. Befehl, die Straße nach Lauis bis an die Grenzen zu verbessern.

.. ^5. Bei Besichtigung der Wehren und Spcroni zu Cadossola wird besohlet?, den ersten Speronc zu

de,, baö Bächlcin iu Salcciolo oder der Allmend von der Giaretta hinab zu säubern und dem Wasser

Ü i lassen. 8 4. ß 337. Spitalrechieung. 8 5. ß 338. Kirchenrechnung. 8 6. ß 339. Zollrechnung.

Kammerrechnruig. 8 8. Slbsch. 515.
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